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Wezugsp reis ſür Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 8 Mk. für das Vierteljahr.
Tie Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,

Erſte Ausgabe
TUuſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welh).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110.

t Hauptſchriftleiter: Max Kubel.

England lehnt Amerikas Forderungen ab.
Sonnabend, 9. Januar 1915. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Ptto Chiele, Halle (Saale).

England und Amerika. Das deutſche Geheimnis entdeckt! Die Erſatzwahlen zum Kbgeordnetenhauſe.
Ein Kennzeichen unſerer günſtigen militäriſchen und wirtſchaftlichen Geſamtlage. Wie die Deutſchen

in Odeſſa behandelt werden. Bombenwürfe deutſcher Slieger.

Unſere tapfere Jungmannſchaft.
Am 10. November vorigen Jahres war es, als auf dem

weſtlichen Kriegsſchauplatze bei Langemarck junge deutſche
Regimenter, die zumeiſt aus Kriegsfreiwilligen beſtanden,
unter dem Geſange „Deutſchland, Deutſchland über alles“
gegen die feindlichen Stellungen vorgingen und ſie im
Sturm nahmen. Zweitauſend Franzoſen und ſechs
Maſchinengewehre waren ihre Beute. Das war die Antwort
auf allerlei Ausſtreuungen, nach welchen die deutſche Jung
mannſchaft. im Weſten es an Mut und Tapferkeit hätte
fehlen laſſen. Es war eine Antwort, die raſch auch mit
cillen Beſorgniſſen aufräumte, ob der militäriſche Nachwuchs
es den bewährten älteren Kriegern nicht gleichtun werde im
Kampfe gegen die Feinde Deutſchlands. Freudig und ſtolz
nahm das Vaterland die Meldung auf und die Klänge des
deutſchen Nationalliedes, die auf dem Schlachtfelde ertönt
waren, weckten als Echo in aller Herzen Bewunderung für

Das war im Weſten. Auch aus dem Oſten liegen
jetzt Zeugniſſe vor, welche auch die dort kämpfenden jungen
deutſchen Regimenter als durchaus gleichwertig mit den be
reits erprobten älteren Mannſchaften hinſtellen. Erſt kurz
vor Weihnachten ſind die Regimenter der 47. Reſerve
diviſion nach dem Oſten abgerückt, um Seite an Seite mit
den Oeſterreichern und Ungarn bei Krakau gegen die Ruſſen
zu fechten. Sie müſſen dabei eine glänzende Tapferkeit be-
wieſen haben, denn andernfalls würde der Kaiſer nicht
Anlaß genommen haben, ſeine beſondere Befriedigung über
die Haltung der Diviſion in einem Telegramm zum Aus
druck zu bringen. Das namens des oberſten Kriegsherrn
an den Kommandeur der Diviſion, Generalleutnant von
Beſſer, der ſelbſt das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt,
gerichtete Telegramm des Chefs des Großen Generalſtabes
und Kriegsminiſters von Falkenhayn gibt der Diviſion das
Zeugnis, daß „ihre jungen Truppen ſich durch ihr
vorzügliches Verhalten vor dem Feinde in
die gleiche Reihe mit den alten bewährten Verbündeten des
Heeres geſtellt“ haben. Der Kaiſer läßt dieſen jungen
Truppen „ſeine Anerkennung und den Dank des
Vaterlandes“ ausſprechen. Auch Generalfeldmarſchall
von Hindenburg hat der Diviſion für „ihre tapfere Hal
tung“ ſeine Anerkennung zum Ausdruck gebracht, und der
Oberbefehlshaber der öſterreichiſchungariſchen Armee, der
Erzherzog Joſef Ferdinand, gibt ihr das Zeugnis, daß ſie,
„nach forcierten Märſchen in den Kampf getreken,
Schulter an Schulter mit den öſterreichiſchungariſchen
Waffenbrüdern Proben ruhmvoller Tapferkeit
abgelegt“ habe. Die Diviſion ſei von ihm vor die ſchwierigſte
Aufgabe geſtellt worden und habe ſie dank der glänzenden
Führung und ihrer hervorragenden Soldatentugenden voll
erfüllt. Der öſterreichiſche Feldmarſchalleutnant Roth be-
glückwünſcht „die tapfere 47. Reſervediviſion“ im Namen
aller an dem Kampfe beteiligt geweſenen öſterreichiſch-
ungariſchen Truppen noch beſonders auf das herzlichſte zu
der ihr zuteil gewordenen Anerkennung.

Es müſſen ganz außergewöhnliche Taken geweſen ſein,
e die ſo gelobte deutſche Reſervediviſion auf dem

Schlachtfelde bei Krakau vollbracht hat. Alle unſere deut
ſchen Truppen ſtehen tapfer ihren Mann, aber eine Aus
ze wie ſie der 47. Reſervediviſion durch die er
wähnten Telegramme zuteil geworden iſt, iſt doch ſelten, und
wird nur verdient durch ganz beſondere Leiſtungen. Und
es iſt unſere Jungmannſchaft, die dieſe Leiſtungen
vollbracht hat! Man darf geſpannt ſein auf die näheren
Nachrichten darüber. Das Zeugnis des Kaiſers, des öſter
veichiſchen Oberkommandierenden, des Generalfeldmarſchalls
von Hindenburg und des öſterreichiſchen Feldmarſchalleut-
nants Roth aber ſteht ſchon heute wie ein leuchtendes
Zeichen da für die Tapferkeit und den Heldenmut, den
unſere jungen Truppen auch im Oſten bewieſen haben.
Ob Oſt, ob Weſt, Jungdeutſchland tut es überall im
Kampfe gegen des Vaterlandes Feinde den alten, bereits
bewährten Truppen gleich und wir dürfen getroſt jede Sorge
bannen, ob unſer Nachwuchs den Aufgaben gewachſen ſei,
die ſeiner harren.

auf die
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.
Großes Hauptquartier, 8. Jan. (vorm.).

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Der andauernde Regen ſumpft das Gelände in Flandern

mehr und mehr an, ſo daß die Operationen ſtark behindert
werden. Oeſtlich Reims verſuchten die Franzoſen heute nacht
uns einen Vorgraben zu entreißen. Durch einen ſofort an
geſetzten Gegenangriff wurden ſie ün ihre
Stellungen zurückgeworfen und verloren50 Gefangene an uns.

In der Mitte und im Oſtteil der Argonnen machten
unſere Truppen wieder Fortſchritte.

Ein nächtlicher franzöſiſcher Angriff gegen unſere
Stellungen am Buchenkopf ſüdlich Diedolshauſen (Vogeſen)
wurde abgewieſen, Wiederholte Angriffe der Franzoſen
uf t he weſtlich Sennheim brachen in unſerem Ar-

tilleriefeuer zuſammen. Wir machten zwei Offiziere und
Mann zu Gefangenen.
Um die Ortſchaft Ober-Burnhaupt ſüdlich Sennheim

wird zurzeit noch gekämpft.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auch im Oſten herrſchte ungünſtige Witterung. An
der oſtpreußiſchen Grenze und im nördlichen Polen änderte
ſich nichts. Oeſtlich der Rawka ſchritten unſere An
griffe fort. 1600 Ruſſen wurden gefangen genommen
und fünf Maſchinengewehre von uns erbeutet. Auf dem
öſtlichen Pilica-Ufer fanden nur Artilleriekämpfe ſtatt.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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Die Begebung einer neuen
Kriegsanleihe des Reiches

iſt, wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, für die nächſte
Zeit nicht beabſichtigt. Die Meldungen, die von einem
ſolchen Vorhaben der Reichsfinanzverwaltung wiſſen
wollten, ſind durchaus als reichlich verfrüht zu be
zeichnen. Es liegt nicht der mindeſte Anlaß vor, von der
bisher allgemein als zutreffend erachteten Auffaſſung abzu
weichen, wonach ſich der geeignete Zeitpunkt für die Be-
gebung einer neuen Kriegsanleihe in Anſehung der Geſamt-
lage und unter Berückſichtigung der Verhältniſſe des Geld
marktes zu beſtimmen hat und der Reichsverwaltung die
volle Freiheit der Entſchließung gewahrt bleiben muß. Eine
weitgehende Jnanſpruchnahme der Reichsbank zur Be
friedigung des Geldbedarfs kann um ſo weniger zu irgend-
welchen Bedenken Anlaß geben, als der Goldbeſtand der
Reichsbank ununterbrochen, ſeit dem Beginn des Krieges
um rund 840 Millionen Mark geſtiegen- und durch die Be
ſtimmung des Darlehnskaſſengeſetzes, das im Rahmen der
Bardeckung die Darlehnskaſſenſcheine den Reichskaſſen-
ſcheinen gleichgeſtellt, eine ſehr weſentlich erweiterte Noten
ausgabe ermöglicht iſt. Wenn ſonach von einem baldigen
Herauskommen einer neuen Kriegsanleihe nicht die Rede
ſein kann, ſo laſſen doch mancherlei Anzeichen, nicht am
wenigſten die überaus günſtige Beurteilung, die von
an und ganz beſonders in den letzten Tagen die Kriegsan-
leihe von 1914 an der Börſe erfahren hat, bezüglich des
Zinsfußes, zu dem eine neue Anleihe zu begeben ſein
würde, ſchon jetzt beſtimmte Rückſchlüſſe zu. Es mag da
hingeſtellt bleiben, ob der Zinsfuß der auf Grund des Kre
dits vom 4. Auguſt v. Js. begebenen Kriegsanleihe ein
niedrigerer hätte ſein können, ohne daß das Anleiheergebnis
beeinträchtigt worden wäre, und es läßt ſich andererſeits
zurzeit noch nicht überſehen, ob bei Begebung einer neuen
Kriegsanleihe mit einem Zinsfuß unter 5 Prozent aus
zukommen ſein wird. Als feſtſtehend darf jedoch ange-
nommen werden, daß der Zinsfuß einer neuen
Kriegsanleihe des Reiches jedenfalls nicht
höher ſein wird. Jn Verbindung mit der Tatſache
es das Reich mit der Jnanſpruchnahme des öffent
Kredits durchaus nicht eilig hat, iſt das ein Kennzei
unſerer militäriſchen und wirtſchaftlichen
Geſamtlage, das nicht verfehlen dürfte, bei unſeren

authentiſche

unterſeeiſchen Vorratsſtationen unter der Verwal
P mit monatlicher Kündi

daß er als Kriegsberichterſtatter de

Gegnern ähnliche Empfindungen des Neides über die Kraft
und Tüchtigkeit des deutſchen Volkes auszulöſen, wie ſie in
Friedenszeiten an der Tagesordnung waren. Der Unter-
ſchied iſt nur, daß das deutſche Volk auf all das, was es
mit ſeiner friedfertigen Geſinnung geduldig und langmütig
ertragen hat, nunmehr die gebührende Antwort zu geben
vermag.
Baldige Vornahme der Erſatzwahlen

zum Abgeordnetenhauſe.
Das „vBerliner Tageblatt“ fragt in ſeiner geſtrigen

Ausgabe: Warum finden in Preußen keine Landtagserſatz
wahlen ſtatt? und glaubt einen Gegenſatz feſtſtellen zu
ſollen zwiſchen dem Reiche, wo jedes erledigte Mandat als
bald wiederbeſetzt wird, und Preußen, in dem alle ver-
waiſten Abgeordnetenmandate unbeſetzt blieben. Der damit
bekundete Zweifel an der Vornahme von Erſatz
wahlen zum Abgeordnetenhauſe, zu dem aller
dings noch vor einer Woche Veranlaſſung gegeben war, iſt
hinfällig geworden, nachdem inzwiſchen, wie das „Berliner
Tageblatt“ aus den Blöttern, welche die den Gegenſtand
betraffenden Meldungen der „Berliner Politiſchen Nach
richten übernommen haben, hätte erſehen können, die zu
ſtändigen Stellen ſich dahin ſchlüſſig geworden ſind, daß die
Vornahme von Erſatzwahlen für die im Felde ſtehenden
Wahlmänner nicht notwendig erſcheint. Dazu bemerkten
die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ in einer Mitteilung
vom 2. d. Mts. „Bei dieſer veränderten Sachlage ſprechen
gewichtige Gründe für die Erfüllung der von verſchiedenen
Seiten geäußerten Wünſche auf baldige Vornahme
der Erſatzwahlen zum Abgeordnetenhauſe.
Die unbedingte Vorausſetzung dafür iſt aber, daß auch hier
wie bei den Wahlen zum Reichstag der B urgfriede
unter den Parteien völlig aufrechterhalten
und jeder Wahl und Parteikampf vermieden wird. Nach
den Aeußerungen führender Männer aller Parteien iſt zwar
mit Sicherheit anzunehmen, daß dieſe Vorausſetzung für
die Vornahme der Erſatzwahlen vorhanden iſt; es wird aber
noch einer authentiſchen Beſtätigung dieſer zunächſt nur pri-
vaten Aeußerungen bedürfen. Sobald eine ſolche, ſei es bei
den Verhandlungen in der bevorſtehenden Landtagsſeſſion
oder ſonſt in geeigneter Form vorliegt, werden Bedenken
gegen die baldige Vornahme der Erſatzwahlen zum Abge
ordnetenhauſe nicht mehr zu erheben ſein.“ So liegen die
Dinge, und es ſteht unter der Vorausſetzung, daß eine

Beſtätigung völliger Aufrechterhaltung des
Burgfriedens erfolgt, an ſich nichts im Wege, daß die er-
forderlichen Erſatzwahlen, neun an der Zahl, wie das „Ber-
liner Tageblatt“ es wünſcht und für zweckmäßig erachtet,
noch vor der am 9. Februar beginnenden
Tagung des Landtages vorgenommen werden können.

Das deutſche Geheimnis entdeckt.
Kopenhagen, 7. Jan. Aus London wird berichtet:

Der Marineſchriftſteller Percival His lam ſtellt heute eine
neue Vermutung über das Auftreten der deutſchen Unter
ſeeboote in den engliſchen Gewäſſern auf. Er ſagt: Unter-
ſeeboote brauchten bei längeren Operationen Lebensmittel,
Brennſtoff und andere Vorräte Dieſe deponierten ſie
wahrſcheinlich auf dem Meeresgrunde, wo der Boden hart
ſei, in irgend einer Bucht. Die deutſchen Boote beſäßen
Falltüren und ſchickten dann, auf dem Grunde des Meeres
liegend, Taucher nach außen, um ſich aus den Vorräten zu
ergänzen. Solche unterſeeiſche Stützpunkte hätten die
deutſchen Unterſeeboote jedenfalls ſchon vor dem Kriege
angelegt, ja ſie hätten ſchon ſchwierigere Dinge vor Aus
bruch des Krieges ausgeführt

Dazu bemerkt die „Dtſch. Tagesztg.“: Wir müſſen mit
einige Beſtürzung zugeben, daß es Mr. Hislam gelungen
iſt, mit ſeinem untrüglichen Scharfblicke das Geheim-
nis der deutſchen Unterſeebootskrieg-
führung zu entſchleiern. Nun, wo doch nichts mehr
zu machen iſt, wollen wir ihm noch ſagen, daß jede dieſer

tung eines
ndigung angeſtellten Seehundes ſteht,

n und ſich dieſe Tiere bisher hervorragend bewährt haben.
Hislam zeigt übrigens eine ſo hübſche Phantaſiekraft,

Mail“ gewiß ſeinen Weg machen würde.
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England lehnt Amerikas Forderungen ab.
Jnm ſtolzen Gefühl ihrer zurzeit noch für unerſchütter-

lich gehaltenen Seeherrſchaft ſcheint die engliſche Regierung
ſich entſchloſſen zu haben, Herrn Wilſons Bitte um rück-
ſichtsvollere Behandlung der neutralen Schiffahrt abſchlägig
zu beſcheiden. Dem „Lok.Anz.“ wird darüber aus Kopen-
hagen gemeldet:

Der Korreſpondent der „Morning Poſt“ in Waſhington tele
graphiert ſeinem Blatte nach London, daß die Union Regierung
von ihrem Botſchafter n London einen Bericht erhalten habe,
worin der Hauptinhalt der Antwort Greys auf die Note Amerikas
mitgeteilt wird. In der Frage des Rechts der engliſchen Marine
zur Durchſuchung amerikaniſcher Schiffe hält die britiſche Regie
rung an ihrem Standpunkt feſt. Sie kann ferner nicht dem
amerikaniſchen Standpunkt zuſtimmen, daß England nicht berech
tigt ſei, gewiſſe Artikel von der Liſte der bedingten Kriegskonter
bande auf die Liſte der unbedingten Kriegskonterbande zu über
führen. Die Antwortnote wird noch im Laufe dieſer Woche in
Waſhington überreicht werden.

König Friedrich Auguſt an König Ludwig
von Bayern.

König Friedrich Auguſt hat an König Lud-
wig von Bayern aus Anlaß deſſen Geburtstages nach
ſtehendes Telegramm gerichtet:

„S M. dem König von Bahern, München. Jn ernſter,
aber auch durch die glorreiche Tapferkeit Deiner Armee für
Dich ſo beſonders erhebender Zeit iſt es Dir vergönnt, die 70-
jährige Wiederkehr Deines Geburtstages zu begehen. Aus
dieſem Anlaß ſpreche ich Dir, auch im Gedanken daran, daß
ein Teil meiner Armee unter Oberbefehl des Kronprinzen
zuſammen mit baheriſchen Truppen ſteht, meine wärmſten und
aufrichtigſten Glückwünſche aus. Möge der unſerm deutſchen
Vaterlande freventlich aufgezwungene Krieg ſiegreich für un-ſere gute und gerechte Sache ausgehen n nach einem glor-

reichen Frieden Dir durch Gottes Gnade no
reichgeſegnetes Leben und Wirken zum Wohle Deines Landes

beſchieden ſein. Friedrich Auguſt.“
Wie weiter aus Dresden gemeldet wird, hat der

Staatsminiſter für die Auswärtigen Angelegenheiten, Graf
Vitzthum von Eckſtädt, am Donnerstag dem k. bayeriſchen
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter
Grafen von Montgelas die Glückwünſche der kgl. ſächſiſchen
Regierung aus Anlaß der 70. Wiederkehr des Geburtstages
des Königs von Bayern ausgeſprochen.
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Die Legende vom verhungernden Deutſchland.
Genf, 7. Jan. Jn der franzöſiſchen Preſſe mehren ſich

die Stimmen, die Legende vom bald ausge
hungerten und um Frieden bettelnden Deutſchland,
die man den über den langſamen Fortgang der kriege-
riſchen Operationen beunruhigten Leſern erzählte, zu zer
ſtören ſuchen. So ſchreibt die „Humanitsés“ in einem
Leitartikel über das ausgehungerte Deutſchland: Es wäre
unſererſeits eine gefährliche Jlluſion, zu denken, daß
Deutſchland in wenigen Wochen vollſtändig ausgehungert
ſei, und daß eine Hungersnot ſie vor den Verbündeten auf
die Knie werfen werde. Es wird ſicherlich leiden, aber wir
glauben nicht, daß es durch eine Hungersnot zum Frieden
gezwungen werden könnte. Was man vielmehr ſagen muß,

und das iſt die Wahrheit iſt, daß wir den Frieden
und den Sieg teuer auf den Schlachtfeldern dadurch
werden erkaufen müſſen, daß wir einen entſchloſſenen und
mutigen Gegner niederringen, der, wie wir ſelbſt, gewillt
iſt, bis zum Aeußerſten zu gehen. Halten wir alſo feſt:
Sie werden jeden Tag von neuen Schwierigkeiten bedroht
ſein, aber ſie ſind mit den Oeſterreichern und Ungarn mehr
als 100 Millionen; ſie ſind geſchäftig und induſtriereich
und ihre Kräfte werden verdoppelt durch das Gefühl der

ein langes,

Auskünfte über Kriegs und Zivilgefangene.
Berlin, 7. Jan. (Amtlich.) Die „Norddeutſche Allge-

meine Zeitung“ teilt mit:
Der Zentralſtelle für Auslandsdienſt in Berlin, Wil

helmſtraße 62, gehen in neuerer Zeit zahlreiche Anfragen
zu, für deren Beantwortung ſie nicht zuſtändig iſt. Es ſei
daher hier nochmals darauf hingewieſen, daß die Aufgabe
der Zentralſtelle darin beſteht, die über Deutſchland im neu
tralen Ausland zur Verbreitung gelangenden Lügen und
Verleumdungen durch eine aufklärende Tätigkeit zu be-
kämpfen Anfragen über das Schickſal von Ange-
hörigen ſind nicht an die Zentralſtelle für
Auslandsdienſt, ſondern je nach Lage des Falls an
eine der in der folgenden Ueberſicht verzeichneten Stellen

zu richten. n pr.1. Auskunft über deutſche Kriegsgefangene,
d. h. die Angehörigen des deutſchen Heeres und der Kaiſer-
lichen Marine die in feindlichen Staaten kriegsgefangen
ſind, erteilt in erſter Linie, ſoweit es ſich um Angehörige des
Heeres handelt, die Abteilung 5 des Zentralnachweiſe-
bureaus des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums in
Berlin, Dorotheenſtraße 48, ſoweit es ſich um Angehörige
der Marine handelt, die Auskunftsſtelle des Reichsmarine-
amts in Berlin, Mathaikirchſtraße 9.

Sind dieſe Stellen nicht in der Lage, Auskunft zu er
keilen, ſo iſt die Abteilung für Gefangenenfürſorge des
Zentralkomitees der Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz
in Berlin, Prinz Albrechtſtraße, Abgeordnetenhaus,
Zimmer 12, bereit. Nachforſchungen über den Verbleib der
Geſuchten anzuſtellen, wozu ihr insbeſondere die Mit-
wirkung des Jnternationalen Roten Kreuzes in Genf für
alle in Frankreich und England befindlichen deutſchen Ge
fangenen zu Gebote ſteht.

Auskunft über fremde Kriegsgefangene,
d. h. über die in Deutſchland kriegsgefangenen Angehörigen
der feindlichen Land und Seeſtreitkräfte, erteilt die Ab-
teilung für Gefangenenfürſorge des Zentralkomitees der
Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz in Berlin, Prinz
Albrechtſtraße, Abgeordnetenhaus, Zimmer 12.

3. Auskünfte über deutſche Zivilgefangen,e
und ſonſtige Deutſche im feindlichen Ausland, erteilt die
Zentralauskunftsſtelle für Auswanderer, Berlin, Am
Karlsbad 8-10.

4. Auskünfte über die den feindlichen Staaten
angehörigen Zivilgefangenen in Deutſch-
an d erteilt das Zentralkomitee der Deutſchen Vereine vontt

Beobachtet Zurückhaltung in Geſuchen gegen
Kriegsmaßregeln.

Berlin, 8. Jan. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt über
Zurückhaltung in Geſuchen gegen Kriegs-
maß regeln folgendes aus: Es iſt unvermeidlich, daß die
Maßregeln, die im Intereſſe unſerer Kriegführung ge
troffen worden ſind, für den Einzelnen in vielen Fällen Un
bequemlichkeiten, ja Härten mit ſich bringen. Die Folge iſt
eine Flut von Geſuchen um Durchbrechung jener Maß-
regeln. Solange die Eingaben von Ausländern kommen,
die zumeiſt früher Deutſche waren und aus rein geſchäft
lichem Intereſſe ihre Staatsangehörigkeit preisgegeben
haben, iſt es leicht, ſie einheitlich einer zweckentſprechenden
Entſcheidung zuzuführen. Am ſchwerſten verſtändlich ſind
diejenigen Geſuche, die in dem Gefühl eingereicht werden,
das am Ende wohl jetzt nicht alles ſo ſtreng nächgeprüft
werden kann und man mit ſeinen Wünſchen vielleicht doch
durchdringen werde. So bitten manche Frauen um die Er
laubnis zum Beſuche ihrer Männer im Operations und
Etappengebiet. Die Beſuche an der Front ſind unmöglich,
da ſie nur den Lauf der Heeresſäulen hemmen können. Alſo
Zurückhaltung in allen an die Behörden gerichteten Ge
ſuchen, die eine unnötige Mehrarbeit verurſachen. Es heißt
jetzt Opfer bringen zum Wohle des Ganzen, nicht aber die
eigenen Wünſche erfüllen.

Kein Führer durch deutſche Verluſtliſten.
Berlin, 8. Jan. Der Führer durch deutſche Verluſtliſten,

auf den bereits viele briefliche Beſtellungen eingelaufen ſind,
wird zunächſt noch nicht erſcheinen, ſondern es wird am Ende
des Feldzuges ein entſprechendes Werk herausgegeben werden.
Eine Beantwortung der einzelnen Beſtellungen in dieſem Sinne
iſt dem Kriegsminiſterium leider nicht möglich.

vom weſtlichen Kriegsſchauplatz

Die Operationen im Weſten.
Berlin, 8. Jan. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet nach der

„Times“, daß man ſich infolge der fortwährenden Schnee-
und Regenfälle der letzten Tage auf beiden Seiten darauf
beſchränken müſſe, die Laufgräben waſſerdicht zu
halten. Nur die Artillerie bleibe den ganzen Tag bei
der Arbeit.

Ein franzöſiſches Urteil über die Kriegslage.
Die franzöſiſchen Blätter unterziehen die Kriegs

lage im Weſten jetzt wieder einer eingehenden Betrach-
tung. Sie bemerken, daß die in den Argonnen erreichten
Erfolge nicht den Erwartungen entſprächen. Die Deutſchen
machten große Anſtrengungen, um ſich vor einer Wieder
holung der Offenſive gegen St. Mihiel und Chevencourt
nördlich von St. Mihiel auf dem weſtlichen Maasufer zu
ſichern. Man wiſſe außerdem, daß die Deutſchen in den
letzten Tagen faſt auf der ganzen Front bei dem Gehölz
von La Grury angegriffen hätten, um ein Vordringen der
Franzoſen gegen Varennes zu verhindern. Es ſei den
Deutſchen teilweiſe gelungen, Fortſchritte zu
fachen. Es nützt nichts zu leugnen, daß es ſich die Deut
ſchen in den Argonnen und allgemein in der Gegend von
Verdun zur Aufgabe machen, mit aller Energie jeder
kriegeriſchen Unternehmung des Gegners entgegen
zutreten.

Deutſche Flieger an der Arbeit. e
Berlin, 8. Jan. Nach der „Stampa“ zeigten ſich

deutſche Flieger über Strazela und Hazbrouk, ebenſo über
Armentières, wo eine geworfene Bombe am Bahnhof er
plodierte. Bei einem wenige Stunden ſpäter einſetzenden
Artilleriefeuer wurden mehrere Häuſer ſtark beſchädigt. Bei
t wurden einige Forts von deutſchen Fliegern bom

diert.
Die franzöſiſche Preſſe gegen eine Jntervention Japans.
Paris, 8. Jan. „Journal des Doébats“ wendet ſich
ſehr ſtark gegen den Gedanken einer japaniſchen
Jntervention, da die Verbündeten ohne japaniſche
Hilfe den Gegner beſiegen könnten, die zudem teuer bezahlt
werden müßte. Frankreich habe Opfer genug gebracht und
müſſe noch genug bringen, ohne daß es ſein ganzes

äußert ſich der „Eclair“, der betont, man müſſe mit den Ge-
fühlen der Vereinigten Staaten und der engliſchen Schutz
gebiete rechnen.

Der Verkauf von Abſinth verboten.
Paris, 8. Jan. Jn einem geſtern abgehaltenen Miniſterrat

unterzeichnete Präſident Poincare ein Dekret, wodurch der Ver-
kauf und Transport von Abſinth und ähnlichen Getränken in
ganz Frankreich endgültig verboten wird, und ferner ein Dekret,
welches die Eröffnung neuer Ausſchänke für mehr als 23 ent-
haltende Spirituoſen und Liköre verbietet.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Lodz unter deutſcher Verwaltung.

Ein Krakauer Blatt berichtet: Jn Lodz verkehrt die
Straßenbahn wieder normal. Die Kaffeehäuſer ſind wieder
geöffnet. Die polniſchen und deutſchen Vereine beginnen
ihre Tätigkeit; das deutſche Theater verkündet die Wieder
aufnahme der Vorſtellungen. Die Zeitungen erſcheinen unter
deutſcher Zenſur regelmäßig. Die Deutſchen bemühen ſich
überall, Ordnung einzuführen. Die arme Bevölkerung
wird aufs beſte verpflegt. Die Banken haben wieder ihre
Tätigkeit aufgenommen; das ganze Leben geht wieder
ruhig und normal.
Ferner melden Petersburger Blätter: Die Deutſchen
treffen in Lodz andauernde und umfaſſende Vorbe-
reitungen zum Ueberwintern. Sie haben die
Heizvorrichtung in den ruſſiſchen Kaſernen ausgebeſſert.
Rieſige Mengen warmer Kleidung ſind aufgeſtapelt. Ganze
Wagenladungen von Leinewand Wolle und Pelzen kommen
herein. Alle Schneider der Stadt ſind beſchäftigt.

Die Behandlung der Deutſchen in Odeſſa.
Wien, 7. Jan. (Nichtamtlich.) Die „Neue Freie Preſſe“

veröffentlicht die Schilderung eines aus Odeſſa auf Um
wegen nach Wien gelangten Großhändlers über die Vor
gängein Odeſſa während des Krieges, in
Der es heißt:

Der Kriegsausbruch war das Signal zur fanatiſchen
1 folgung aller Oeſterreicher und Deutſchen,denen es in Odeſſa und Umgebung etwa 10 000 gab; insbe-

PrinzRoten Kreuz, Abteilung für Gefangenenfürſorge,
Albrechtſtraße, Abgeordnetenhaus Zimmer 12.

ſondere aber der letzteren. Etwa 560 Oeſterreicher und Deutſche

Kolonialreich oder einen Teil davon opfern müſſe. Aehnlich

wurden deportiert. Odeſſa hat ſeit Kriegsausbruch ein ganz ver

ändertes Geſicht. Der großartige der Stadt ſtockt voll
kommen. Von etwa ſechs mal hunde Einwohnern iſt ein
Drittel arbeitslos und der Not preisgegeben. Das geſellſchaftliche
Leben iſt vollkommen ins Stocken geraten. Was den Deutſchen
angetan worden iſt und noch angetan wird, iſt buchſtäblich furcht
bar. Nur ein der aus der endloſen Reihe der Kabalen ſei
erwähnt: Jn Odeſſa beſtand ein deutſcher Flottenverein, ebenſo
wie ein öſterreichiſch-ungariſcher. Der Konſul veranſtaltet ge
legentlich zu Gunſten der Zwecke des Vereines Sammlungen, Als
der Krieg ausbrach, fand man auf dem Tiſche des Konſuls die
Liſte von Spendern; über 80 Namen von Deutſchen, haupt ächlich
von hochangeſehenen reichen Kaufleuten, waren verzeichn
Rußland exiſtiert nun eine Verordnung, derzufolge keinerlei
Sammlungen ohne Zuſtimmung des Gouverneurs veranſtaltet
werden dürfen. i erweiſe hatte nun der deutſche Konſul
verſäumt, die Sammlungen zu Gunſten des Flottenvereins anzu
zeigen. Die Folge dieſer Unterlaſſung war, daß 83 Deutſche nach
Auffinden der Liſte verhaftet und eingekerkert wurden, um unter
der Anklage des Hochverrates demnächſt vor das Gericht geſtellt
zu werden. Kein ruſſiſcher Advokat will die Verteidigung der
Deutſchen übernehmen. Alle Herren des Konſulates wurden ein
gekerkert und befinden ſich auch jetzt noch in Haft, wie verlautet,
weil ſie angeblich nach Kriegsausbruch drahtloſe r
mit Deutſchland geſucht haben. Jn allen ö i Lokalen
befinden ſich Anſchläge, in denen das Deutſchſprechen unter An
drohung einer Strafe von 3000 Rubeln für den erſten Fall ver
boten wird. Sämtliche Lokale, deren Beſitzer Deutſ, ſind,
wurden geſperrt, Korreſpondieren in deutſcher Sprache iſt ver
I J Der m Spionen r die Deutſchen, um Ueber

ungen dieſer Beſtimmungen zur Anzeige zu bringen. Eine
neue furchtbare Maßregel betrifft die in Südrußland angeſiedelten
deutſchen Kolonien. Gegen ſie wurde kurzerhand ein Geſetz er
laſſen, demzufolge ihre Güter verkauft werden müſſen. Man will
9 n von dem Boden, den ſie durch Generationen beſitzen, ver
rei
Die Banken ſind beauftragk, ihnen jeden Kredik zu ent

siehen. Sie müſſen ihre Schulden augenblicklich liquidieren
und ſollen ſo in den Ruin getrieben werden. Da dieſes Geſetz
unter den zahlreichen, in der Armee dienenden Soldaten deut
ſcher Nationalität ungeheure Erbitterung weckte, ſo wurde es
kürzlich dahin gemildert, daß nur die Ruſſen deutſcher Natfo
nalität, die nach 1885 Boden erworben haben, von dieſem Geſ etz
betroffen werden ſollen. Noch drakoniſcher ſind die Maß
regeln gegen die Juden. Selbſt hier, wo man von
der Wahrheit vollſtändig abgeſperrt iſt, fand man inſtinktiv
heraus, daß England die Schuld an dem Weltbrand treffe und
der Haß gegen die Engländer iſt offenkundig. Was die in einem
ſchrecklichen Zuſtande von der Front zurückkehrenden Soldaten
erzählen, iſt haarſträubend. Es facht die allgemeine Wut
gegen den Krieg noch mehr an. Sogar in echt ruſſiſchen
Patriotenkreiſen herrſcht Verſtimmung, Kleinmut und wahre
Hochachtung vor den deutſchen Leiſtungen, die ſorgfältig ver
heimlicht werden, aber auf Umwegen dennoch den Weg nach.
Odeſſa finden.

Von jenſeits des Ranals.
Die Teuerung der Lebensmittel in England.

London, 7. Jan. Seit geſtern koſtet das Brot, das bei Aus-
bruch des Krieges 6 Pence gekoſtet hatte, 756 Pence. Die Ge-
treidehändler ſind der Anſicht, daß das Anziehen der Getreide-
preiſe hauptſächlich durch das Steigen der Frachtſätze und die
ſchlechte auſtraliſche Ernte begründet iſt. (T. U.)

Der engliſche Offiziermangel.
London, 7. Jan. Der Offiziermangel der engliſchen Expe-

ditionsarmee macht ſich außerordentlich ſtark bemerkbar. Um
dem einigermaßen abzuhelfen, muß die engliſche Kriegsverwal-
tung immer mehr Unteroffiziere zu Secondeleutnants befördern.
Die letzte „London Gazette“ enthält wieder dreißig derartige

Ernennungen. (T. U.)Die engliſche Mobiliſierung der Pferde.
London, 7. Jan. In der „Times“ wird beſchrieben, in welcher

Art und Weiſe England ſeinen Bedarf an Pferden für die Armee
decke. Der Gedanke, daß die in Privatbeſitz befindlichen Pferde
zu Kriegszeiten mobiliſiert werden, iſt noch nicht alt in England.
Erſt ſeit 1912 iſt die Mobiliſierung der Pferde in England vor
bereitet. England wurde in 19 Remontierungskreiſe eingeteilt
und jeder Hreis wieder in ſechs einzelne Kaufbezirke. An der
Spitze eines jeden derartigen Bezirkes ſteht der Zivileinkäufer,
möglichſt ein früherer Offizier, der Grundbeſitzer iſt, und der in
der Lage iſt, die Pferde ſeines Bezirkes zu kennen und der weiß,
welche für Aushebungszwecke geeignet ſind. Außerdem exiſtiert
eine Pferdereſerve von 20 000 Pferden, von denen 10 000 Pferde
für Artilleriezwecke dienen. Jedes für Artilleriezwecke geeignete
Pferd bekommt eine jährliche Subvention von 4 Pfund Sterling,
während die anderen 10000 Pferde, die für verſchiedene Zwecke
geeignet ſind, jährlich nur 10 ſh. erhalten. Mit Hilfe des Ein-
käufers wäre es möglich, insgeſamt 36 000 Pferde aufzubringen,
die für das Expeditionsheer gebraucht werden, während weitere
80 000 Pferde den Territorialtruppen überwieſen würden und
ferner 18 000 Pferde für Reſerveformationen aufgebracht werden
könnten. Unter den bisher ausgehobenen Pferden befindet ſich
jedoch eine große Anzahl von dienſtunfähigen Tieren, da die Be
ſitzer es verſtanden haben, gute Pferde mit ſchlechten zu ver
tauſchen, um einen größeren Gewinn zu erzielen. Seit der Mobi
liſierung hat die Regierung 60 000 weitere Pferde für Neu
formationen und Erſatzformationen ankaufen müſſen. (T. U.

Wechſel im engliſchen Kabinett?
Die Preſſe des radikalen Flügels der liberalen Partei

Englands ſagt voraus, daß infolge des Todes des Ein-
peitſchers Jllingworth mehrere Aenderungen im Kabinett
notwendig werden. Zunächſt wird der Rücktritt des
Miniſters für Jrland Birrell erwartet. Man meint,
Herbert Samuel, der an der Ausarbeitung des
Homerulegeſetzes einen bedeutenden Anteil genommen habe,
werde ſein Nachfolger werden.

Ausland.
Strengſte Neutraltät der Schweiz.

Die „Basler Nachrichten“ berichten über eine Unter
redung des Bundesrats Hoffmann mit dem Vertreter des

re r n 7 re We zufolge hatndesrat Hoffmann ſich unter anderem wie folgt geäußert:
„Man hat Frankreich glauben machen wollen, daß die Ba

ſeler Polizei eine Einmiſchung der deutſchen Polizei bezüglich
der Ueberwachung der Fremden nur allzu gern zulaſſe. Jch
bitte Sie, auf das formellſte zu erklären, daß die Schweizer
wie die Baſeler Regierung niemals die geringſte Teilnahme
der deutſchen Polizei ertragen wird. Das gleiche erkläre ich
auch bezüglich der franzöſiſchen Polizei. Zuerſt wurden aller
dings Ungeſchicklichkeiten begangen, und es gab Uebereifer. Beides
wird ſich nicht wiederholen. Die r Lage Baſels

ſcheint die Stadt zum Hauptquartier der Spione aller Lä
gemacht zu haben. Das iſt eine Tatſache, aus der ſich bedau
erlicherweiſe der Hang ergibt, überall in Baſel Spione zu
ſehen. Bisher ließ unſer Geſetzbuch eine Be wegen
Spionage nur dann zu, wenn ſie gegen die
worden war. Von nun an iſt aber auch in anderen Fällen
eine Verurteilung zu. Gefängnis durch einen Schweiger Ge
richtshof möglich.
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uſſe lege ich Gewicht dar Infolge der außerordentlichen Gebefreudigkeit, die zu dem Mittel beantragen, falls ſich eine entſprechende Anzahl Leutegenannten Zweck in allen Kreiſen der Stadt an den Tag gelegt j melde t 9Zum auf, von neuem gerede d die darauf abzielt, die Ba
eler Polizei gmn tarbeiterin und Helferin der deutſchen zu
empeln hoffe, daß dieſe Erklärungen, die mit einer

etwas brutalen Loyalität abgegeben werden, jedes Mißverſtänd
nis beſeitigen werden.

ſern Frauen im norwegiſchen Staatsrat.
Kopenhagen, 7. Jan. n der heutigen Staatsratsſitzung,die unter dem Vorſitz des göms ſtattfand, hat die ger wäk

geſchlagen, u. a. eine n r vorzunehmen, wo
nach in Zukunft auch Frauen itz und Stimme im
Staatsrat erhalten können. Jm Storthing wird dieſe Vor
lage einer Mehrheit gewiß ſein.

e Griechenlands Bereitſchaft.
Athen, 7. Jan. Bei der geſtrigen Kammerſitzung hat

Miniſterpräſident Venizelos erklärt, daß alle
getroffen worden ſind zur Verteidigung Griechenlands.
Der Miniſter fügte hinzu: „Von heute ab iſt Griechenland
imſtande, in jedem Augenblick die Mobiliſation aller Kon
tingente ſeiner Armee auf allen Punkten des Territoriums
umgehend vorzunehmen. Der Finanzminiſter erklärte
gleichzeitig, daß das Defizit des Budgets von 1914. nur
durch die Unklarheit der durch den Krieg entſtandenen
Situation ſich ergeben habe. Das Defizit beträgt im
übrigen nur 150 Millionen oder 380 Franken für den
Kopf der Bevölkerung, eine Summe, die durchaus nicht
übertrieben oder gefährlich erſcheint. Die Regierung ver
langte weiterhin 70 Millionen Militärkredite, unabhängig
von den bereits bewilligten 25 Millionen außerordentlichen
Kredits und den 123 bisher bewilligten Millionen für die

Armee. (T. U.)Strafrechtsreform und Krieg.
Man ſchreibt uns: Zu den großen geſetzgeberiſchen Auf

gaben, deren Durchführung durch den Krieg erheblich beeinflußt
wird, gehört auch die Strafrechtsreform. Jhr gegenwärtiger
Stand iſt folgender: Ende September 1915 hatte die zweite
Strafrechtskommiſſion die Aufſtellung eines Vorentwurfs be
endet. Aus ihrer Mitte wurde dann eine zweite kleinere Kom
miſſion gebildet, die den Vorentwurf zum Einführungsgeſetz für
das Strafgeſetzbuch aufſtellte, der die Beziehungen des Straf-
geſetzbuches zu den geltenden Reichsgeſetzen und dem Landes-
recht regeln ſollte. Dieſe Arbeiten erreichten im Oktober
vorigen Jahres ihr Ende. Es war damals geplant, den zweiten
Entwurf zuſammenhängend zu veröfſentlichen. Da er jedoch
ohne eine eingehende Begründung und erläuternde Vergleiche
mit dem erſten Entwurf ſchwer verſtändlich wäre, wurde im
Reichsjuſtizamt eine Bearbeitung des Enkwurfs mit Erläute
rungen in Angriff genommen. Dieſe Arbeiten waren im Gange,
als der Krieg ausbrach. Da die Mehrzahl der im Reichsjuſtiz
amt an den Arbeiten der Strafrechtsreform beteiligten Refe
renten ſich im Felde befinden und die Zurückgebliebenen durch
die fortlaufenden wirtſchaftlichen Maßnahmen des Bundesrats
aus Anlaß des Krieges voll in Anſpruch genommen ſind, iſt
einſtweilen nicht abzuſehen, wann die Bearbeitung des zweiten
Entwurfs fortgeſetzt werden kann. Ebenſowenig iſt es möglich,
in abſehbarer Zeit an die endgültige Aufſtellung eines Regie
rungsentwurfes heranzutreten, der gemneinſam vom Reichs
juſtizamt und dem preußiſchen Juſtizminiſterium aufgeſtellt
werden ſoll. Jn folgedeſſen iſt es ſehr unwahr-
ſcheinTlich, daß der früher in Ausſicht ge
nommene Zeitpunkt für die Einbringung
des Strafgeſetzbuchs im Reichstag aufrecht
erhalten werden kann. Man hatte angenommen, daß
die Vorlage im Beginn der nächſten Legislaturperiode des
Reichstags, alſo im Jahre 1917, eingebracht würde. Dieſer
Zeitpunkt wird ſich nicht einhalten laſſen, da nach Feſtſtellung
des Regierungsentwurfs auch noch die Bundesregierungen
Stellung dazu nehmen müſſen, bevor er im Bundesrat zur Be
watung gelangt. Zu erwägen iſt auch, ob nicht durch den
Krieg in unſeren innerpolitiſchen Verhält-niſſen ſich Wandlungen vollziehen werden,
die für ein neues Strafrecht berückſichtigt werden müſſen. Es iſt
daher nicht ausgeſchloſſen, daß von dieſem Geſichtspunkt aus
eine erneute Bearbeitung des Entwurfs in Frage kommen kann.
Ob es ſich unter dieſen Umſtänden überhaupt empfiehlt, den
e Vorentwurf noch zu veröffentlichen, kann fraglich er

Wie hoch kann man ſchießen?
Das Hoheitsrecht eines Staates an dem Luftraum über

ſeinem Gebiet iſt neuerdings von England beſtritten worden. Bei
Erledigung der Neutralitätsverletzung des Schweizer Gebiets
durch engliſche Flieger, die ihren Weg über die Schweiz nahmen,
hat es erklärt, eine grundſätzliche Anerkennung des Hoheitsrechts
über den Luftraum liege in ſeiner Entſchuldigung wegen des Vor-
gehens der engliſchen Flieger nicht. England will hier alſo einen
Vorbehalt machen. Man ſollte meinen, das Hoheitsrecht ſei ſelbſt
verſtändlich. Tatſächlich iſt aber ſchon früher von Luftſchiffern
und Fliegern die Frage aufgeworfen worden, ob ein ſolches Recht
unbedingt bis zu jeder Höhe anerkannt werden ſoll oder nur bis
r beſtimmten Höhe, und zwar zog man hierfür als Analogie

Hoheitsrecht auf den Meeren innerhalb einer beſtimmten Ufer
heran. Die Breite dieſer Uferzone iſt ſo beſtimmt, daß ſie

Tragweite eines Kanonenſchuſſes von der Küſte aus ent
ſprechen ſoll. Wollte man das auch für den Luftraum gelten laſſen,
ſo entſteht die Frage, wie hoch ein Kanonenſchuß im günſtigſten
Falle reicht. Aus der Rechnung, die allerdings den Luftwiderſtand
und einige andere Einflüſſe von geringerer Bedeutung unberüch-
ſichtigt läßt, ergibt ſich, daß ein ſenkrecht nach oben geſchleudertes
Geſchoß eine Höhe erreicht, die die Hälfte der größten Horizontal-
entfernung beträgt, die mit dem Geſchoß dann erzielt wird, wenn
es mit derſelben Geſchwindigkeit unter einem Winkel von 45 Grad
das Rohr des Geſchützes verläßt. Da die größte Schußweite der
gewöhnlichen Landgeſchütze etwa 10 000 Meter betragen dürfte, ſo
würde ſich die äußerſte Schußweite zu 5000 Meter ergeben.
n würde man bei der Verteidigung von Hoheitsrechten im

ftraum die Geſchützrohre nicht ſenkrecht einſtellen, einmal weil
das auf techniſche Schwierigkeiten ſtoßen müßte und dann vor
allen Dingen, weil ein ſenkrecht emporgeſchleudertes Geſchoß
wieder auf dieſelbe Stelle, mit derſelben Wucht, mit der es das
Rohr verlaſſen hat, wieder zurückfallen müßte. Die Schiffs und
Küſtengeſchütze erreichen eine bedeutend höhere Schußweite; ſo hat
die Firma Krupp bereits vor 20 Jahren 28-Zentimeterkanonen
vorgeführt, die die doppelte Schußweite, 20 Kilometer, erreichen
und ſeitdem ſind die Geſchütze noch weiter vervollkommnet worden.
Wird ein Geſchütz ſo eingeſtellt, daß es die größte Schußweite er
reicht, ſo ſteigt das Geſchoß in einer gekrümmten Bahn in die
Höhe, wobei die größte Höhe, zu der es kommt, nicht mehr die
Hälfte, ſondern nur ein Viertel der größten Schußweite iſt. Das
würde alſo bei den ſchwerſten Geſchützen immer
noch s bis 9 Kilometer ſein, ſo daß wir heute in
der Lage ſind, über den höchſten Berg der Erde
hinüberzuſchießen.

Kriegs-Allerlei.
Eine ſinnige Weihnachtsüberraſchung. z

Den in der Stadt Emden untergebrachten Verwundeten
wurde eine wohlerſonnene Ueberraſchung anläßlich der Weih-nahtebeſderune len

wurde, waren ſo exhebliche Mittel aufgebracht worden, daß esnicht allein möglich war, die Verwundeten mit prakiſchen

Gegenſtänden zu beſchenken, ſondern ihnen noch eine ganz beſon
dere Freude zu machen. Als nämlich die Feier vor ſich ging,
waren die Krieger nicht wenig erſtaunt und überraſcht, ihre An
gehörigen vor ſich zu ſehen, denen es die Opferwiillgkeit der
Emdener Bürgerſchaft ermöglicht hatte, zum Teil aus weiter
Ferne zu dem Feſte herbeizueilen. Das gab ein frohes Wieder
ſehen zwiſchen Eltern und Söhnen, Gatten und Gattinnen, Ver
lobten und Liebenden. Nicht wenigen unter den tapferen Kriegs
männern wurde ob dieſer ſinnigen und unerwarteten Weihnachtsfreude das Herz weich, und iſre Augen ſchimmerten feucht im

Kerzenlicht des Chriſtbaums.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Träger des Eiſernen Kreuzes

Aus den öſtlichen Kreiſen unſeres Regierungs-begzirkes erhielten das Eiſerne Kreuz: und
Bataillonsführer Oberzollkontrolleur Beßler aus Lieben
fie S Karl Juriſch aus Grünewalde, Unter-
offizier Max Schumann aus Tröbitz, Unteroffizier Erich
Knopf aus Wittenberg, Unteroffizier Schlüter aus Eutzſch,
Leutnant Karl Heyer aus Herzberg, Reſerviſt Oswald
Draßdo aus Jagſal, Unteroffizier Guſtav Paſchke aus
Hohenbucko, Leutnant Franz Kühne, Kommandeur des
Pferdedepots I. des 12. Armeekorps, aus Kirchhain.

Weiter haben das Eiſerne Kreuz erhalten: Offizierſtellvertreter
und Vizewachtmeiſter d. Reſ. Karl Kaufmann aus Reins
dorf b. Artern, deſſen Bruder (Leutnant Ernſt Kaufmann) kürz-
lich ebenfalls das Eiſerne Kreuz erhielt; beides Söhne des Ritter-
gutsbeſitzers Kaufmann in Reinsdorf; Unteroffizier Lehrer
Reinhardt aus Nikolausrieth b. Sangerhauſen; Vize
wachtmeiſter G iebel aus Stolberg i. Harz; Hauptmann und
Kompagnieführer Bruno Stock, Oberleutnant Willy Stock,
beide aus Sangerhauſen.

Wie wir unverhungert ins neue Jahr kommen.
Das herzoglich ſachſen-koburg-gothaiſche Ober

hofmarſchallamt hat ſich mit folgendem Aufruf an ſeine
Beamten gewendet: „Unſere lieben Feinde haben die menſchen-
freundliche Hoffnung, uns aushungern zu können, indem ſie uns
die Getreide und Fleiſchzufuhr abſchneiden wollen. Das ſoll
ihnen nicht gelingen. Wenn wir den Mehlverbrauch dadurch ein
ſchränken, daß wir, wie es unſer Kaiſer ſchon tut, nur K-Brot
eſſen und auf unſeren Kuchen mal ganz verzichten, kommen wir,
ſogar wenn der Krieg noch bis zum Herbſt dauern ſollte, zum
Aerger unſerer guten Nachbarn völlig unverhungert und wohl und
munter ins neue Erntejahr. Alſo eſſen wir K-Brot, was übrigens
recht gut ſchmeckt.“ Ferner hat die gleiche Behörde die herzog-
lichen Hofgärtnereien angewieſen, in dieſem Jahre hauptſächlich
ihr Augenmerk dem Anbau von Gemüſe zuzuwenden,

Hindenburgſpende.
Die Magdeburger Stadtverordnetenverſammlung Hak ein

ſtimmig dem Magiſtratsantrage gemäß ſünfzigtauſend Mark
zur Beſchaffung von leichten Pelzen für das Oſtheer als
Hindenburgſpende bewilligt.

Keine Höchſtpreiſe in Cöthen.
Die ſtädtiſche Marktkommiſſion in Cöthen nahm eine Prü-

fung der Markt- und Ladenpreiſe vor. Bei verſchiedenen
Lebensmitteln wurden die gegenwärtigen Preiſe zwar als ziem-
lich hoch bezeichnet, doch kam man zu dem Beſchluß, von der
Einführung von Höchſtpreiſen abzuſehen. Kar
toffeln ſind hier noch ziemlich wohlfeil zu haben, die Anwendung
von Zwangsmaßnahmen erübrigt ſich alſo. Gegen die im allge
meinen hohen Butterpreiſe kann eine einzelne Stadt mit Höchſt
preiſen nicht ankämpfen; ſie würde durch Abſperrung der Zufuhr
nur eine Verſchärfung des Verhältniſſes herbeiführen. Ein Erfolg
wäre nur möglich, wenn ſich ein größerer Bezirk, z. B. Sachſen
und Anhalt, zu gemeinſamem Vorgehen zuſammenſchließen
würde. Die hier vorgenommene geringe Erhöhung des Milch-preiſes wurde zwar bedauert, man erkannte aber doch an, daß

die Produzenten durch die ſtark auftretende Maul und Klauen-
ſeuche. den Mangel an Milchvieh und die hohen Futtermittel-
preiſe erhebliche Verluſte und Mehrkoſten haben, die einen ge
wiſſen Ausgleich wohl rechtfertigen.

Zum 100jährigen Beſtehen des Groß-Herzogtums Sachſen.
Jm Juli d. J. ſind 100 Jahre verfloſſen, ſeitdem das Her-

zogtum Sachſen-Weimar- Eiſenach nach großer Gebietserweiterung
auf dem Wiener Kongreß zum Groß-Herzogtum erhoben
wurde. Dieſes 100jährige Jubiläum ſollte im gangen Lande
ſehr feſtlich begangen werden. Jnfolge des Krieges wird aber
nun von der Veranſtaltung der geplanten Feſtlichkeiten abge
ſehen werden. Vorausſichtlich wird aber noch nach dem Frie-
densſchluſſe eine Jubiläumsfeier ſtattfinden. Da
gegen werden in Kürze nach Genehmigung durch den Bundesrat
Dreimarkſtücke in Form von Denkmünzen aus Anlaß
der Jahrhundertfeier geprägt und in den Geldverkehr gebracht.

D Canena, 7. Jan. (Auszeichnungen. Todes
fälle. Drillinge.) Von den über 150 Mitgliedern der
Gemeinde, die ins Feld zogen, haben bis jetzt acht die hohe Aus
zeichnung das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten. Als erſter erhielt
es Unteroffizier Friedr. Aderhold, ihm folgte San.Gefr.
Gutsbeſitzer Franz Walter, dann Gefr. Otto Baumeier,
Unteroffizier Paul Kurth, Musk. Paul Berger, Paul
Maher, Kür. Otto Felgenhauer und Eefr. Rich.
Möbert. Gefallen ſind auf dem Felde der Ehre für
König und Vaterland vier Mann: Gren. Karl Walter, Musk.
Otto HKrauſe, Kür. Walter Rees und Musk. Martin
Wrobel. Es gereicht der Gemeinde zu einer großen Ehre, ſoviel
Ritter des Eiſernen Kreuzes in ihrer Mitte zu haben. Am
5. d. Mts. wurde in hieſiger Gemeinde die Ehefrau des Milch-
händlers Gottfried Becker, der ſeit dem Anfang des Krieges imFelde ſteht, Clara Becker, von Drillingen, nhmlich zwei Mädchen

und einem Knaben, entbunden. Die Mutter und die Drillinge
befinden ſich in gutem Geſundheitszuſtande. Nach Ausſage des
Arztes iſt ihm ſo ein Fall in ſeiner Praxis, daß drei Kinder
lebensfähig ſind, nicht vorgekommen.

X Merſeburg, 8. Jan. (Städtiſche s.) Der Magiſtrat
ſetzte die Baufluchtlinie der Schulſtraße neu feſt und zwar von
der Burg- bis zur Kleinen Ritterſtraße auf 15 Meter, von da
bis zur Dammſtraße auf 18 Meter und die von hier aus
führende Bahnhofſtraße bis zur Halleſchen Straße auf 22 Meter.
In letzterem Falle werden die Vorgärten beſeitigt. Dieſes
neue Baufluchtlinien- Programm iſt von einſchnei-
dender Bedeutung für unſere Stadt. Zur Unterſtützung
von Familien der zum Kriegsdienſt eingezogenen
Mannſchaften wurden weitere 50 000 Mark bewilligt.

Vor einiger Zeit erklärte ſich der Kgl. Landrat Freiherr
von Wilmowski der Stadtverwaltung gegenüber bereit,
ihr unverzinsliche Darlehen aus Kreismitteln
zur Anſchaffung eines Schweines für minderbe-
mittelte Leute zur Verfügung zu ſtellen. Da das land
rätliche Anerbieten für die Volksernährung von großem Werte
iſt, hat es der Magiſtrat dankend angenommen. Er ſetzte zu

nächſt 500 Mk. für gedachte Zwecke aus und würde gern weue

t.

K. Bitterfelb, 7. Jan. h ä We Eine beondere Auszeichnung wurde dem Direktor des Werkes Gries-
im Elektron Dr. Borsbach, zuteil, indem ihm durch
farrer Gerwinn 14jährige aufopfernde Tätigkeit in der

atholiſchen Gemei der „Orden des heiligen Shylveſter“ nebſt
Urkunde vom päpſtlichen Stuhl überreicht wurde. Dem Unter
offizier Engler (88. Jnf.-Regt.) aus BVitterfeld, der bereits imBeſitze des Eiſernen Kreuzes iſt, wurde vom Fürſten zu ad
die ſilberne Kriegsverdienſtmedaille mit Schwertern verliehen.

Helbra, 7. Jan. 2 Unglücksfall mit tödli-
chem Ausgangeſ) hat ſich auf dem Hohentalſchachte ereignet.
Der dort beſchäftigte Kläuber W. Schippel aus Ahlsdorf wollte
ſich zum Frühſtück begeben. Da er auf dem Wege ein Bahn
gleis der Gewerkſchaftlichen Bahn überſchreiten mußte, kamen
plötzlich zwei ausrangierte Wagen angefahren und Sch. geriet
unter die Räder, wurde mitfortgeſchleift und zermalmt.
Der Tod trat auf der Stelle ein. Der Bedauernswerte hatte

üher ſchon einmal einen Unglücksfall gehabt, weshalb ihm ein
in abgenommen werden mußte und er jetzt an einem Holzbein

ging.
Königerode (Südharz), 7. Jan. (Maul- und Klauen-

ſeuche. Jugendwehr. Er wünſchte Liebesgaben.) Unter dem Rindviehbeſtande des Herrn Freiguts-
beſitzers Friedrich Sehnert iſt die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen. Unſere Jugendwehr r ſeit einiger Zeit feld-

aue Mützen und macht bei ihren Uebungen mit Gewehr unter
eitung des Gendarmerie-Wachtmeiſters Bethge einen ſchon

recht militäriſchen Eindruck. Am 2. Weihnachtsfeiertage unter
nahm die Kompagnie einen Uebungsmarſch über Dankerode und
Wegehaus. Laut Berichten und Bitten vom Kriegsſchauplatz
ſeien für die Zuſendung von Zigarren, deren Güte wohl aus
Unkenntnis der Spender zum Teil viel zu wünſchen übrig laſſe
und die in vielen Fällen auch an Nichtraucher gelangten, als all
gemeine Liebesgaben mehr Kaffee, Kakao, Zucker, Butter und
Wurſt erwünſcht. Die Zuſendung von Zigarren möchte man
lieber mehr den direkten Angehörigen überlaſſen, die dem Rauch-
bedürfnis des einzelnen nach Quantität und Qualität beſſer
entſprechen könnten.

Uthleben, 7. Jan. (Für die Ausrüſtung eines
Hilfslazarettzuges der ländlichen Kreiſe) wurde
auch in unſerem Orte eine Sammlung veranſtaltet, welche einen
Betrag von 278 Mark ergab. Die Summe iſt dem in dieſer
Sache gebildeten Ausſchuß überwieſen worden.

Z Erfurt, 7. Jan. (Feldſcheune und Diemen
niedergebrannt.) Heute morgen nach 8 Uhr brannten in
der Johannesflur eine mit Stroh und Spreu gefüllte Feldſcheune
und zwei daneben liegende Strohdiemen vollſtändig nieder. Ein
an der Brandſtätte angetroffener 18jähriger Burſche, der vermut-
lich in der Scheune genächtigt hatte, wurde unter dem Verdacht
der Brandſtiftung verhaftet. Auf vorſätzliche Brandſtiftung
ſteht zurzeit Todesſtrafe.

O Heiligenſtadt, 7. Jan. (Geheimrat Althaus fF.)
Heute früh iſt der aufſichtführende Richter am hieſigen Königlichen
Amtsgericht, Amtsgerichtsrat Geheimer Juſtizrat Althaus, im
69. Lebensjahre plötzlich verſtorben. Er war 25 Jahre lang,
von 1880 bis 1905, als Richter in Ellrich tätig und ſeitdem in
Heiligenſtadt.

y. Neundorf, 7. Jan. (Der hieſige Ortsfrauen-
verein), der ſich ſonſt in liebevoller Weiſe der Ortsarmen an
nimmt, hat ſein Arbeitsfeld ſeit Ausbruch des Krieges ganz be
deutend erweitert und ſehr viel für unſere im Felde ſtehenden
Krieger und deren bedürftige Angehörigen getan. Er wurde darin
auch von anderen, dem Verein nicht angehörenden Frauen unſerer
Gemeinde in erfreulicher Weiſe unterſtützt, die teils in uneigen-
nütziger Weiſe mit Stricken halfen oder warme Unterkleidung für
die Krieger abgaben. So war der Verein in der Lage, etwa 1200
warmhaltende Bekleidungsgegenſtände ins Feld ſchicken zu können.
Allein für 870 Mk. Stoff und Wolle iſt auf dieſe Weiſe verarbeitet
worden. Die Geſamtausgabe betrug im Jahre 1914 1253,03 Mk.,
die Einnahme 1348,46 Mk., von denen die Damen des Vereins
700 Mk. ſelbſt aufbrachten. Außerdem erhielt der Verein für die
Liebestätigkeit an Geſchenken 207 Mk. und aus den in hieſigen
Wirtſchaften aufgeſtellten Sammelkäſten 385 Mk.

Leipzig, 7 Jan. (Große Unterſchleife) wurden in
einem hieſigen Rauchwarenbetriebe entdeckt Der Prokuriſt der
Firma machte ſchon ſeit Mitte Oktober vorigen Jahres mit den
hieſigen Lieferanten gemeinſame Sache und ſchädigte ſeinen Chef
dabei um hohe Summen. Alles in allem ergab ſich, daß der
Chef des Hauſes um mindeſtens 50 000 Mark betrogen worden
iſt. Ein geordnete Buchführung gab es nicht, obwohl Millionen
umgeſetzt wurden. Ein kleines Notizbuch war alles, was der
Prokuriſt als Unterlagen aufweiſen konntel Sein a
zwar ausdrücklich genaue Buchführung durch beſonderes Kontor
perſonal angeordnet, das weitere aber dem Prokuriſten über
Iaſſen, der ſein volles Vertrauen beſaß. Die Kriminalpoligei
konnte noch rund 42 000 Mark in barem Gelde ſichern. Sämt
liche Beteiligten wurden in Haft genommen.

Jena, 7. Jan. (Fortbildungsſchulverband.)
Der alle Thüringer Staaten umfaſſende Fortbildungsſchulver
band, der den weiteren Ausbau des Fortbildungsſchulweſens be-

zweckt, will die nächſte dieſemJahre in Jena abhalten. Jn faſt allen Thüringer Staaten ſind
beſondere Landesverbände vom Hauptverband gegründ en;
dem Verband ſind auch eine große Zahl Städte Thüringens bei

treten.be Greiz, 7. Jan. (Begnadigung von Fremden-
legionären.) Jn Abweſenheit des Fürſten Regenten wird
von der Fürſtlichen Landes Regierung zur öffentlichen Kenntnis
ebracht, daß die Verſäumnis der dreimonatigen Friſt, die nachLe Bekannkmachungen vom 21. Auguſt 1914 über die Begna

digung zurückkehrender Fremdenlegionäre und vom 8. September
1914 über die Begnadigung zurückkehrender Fahnenflüchtiger vor
geſehen iſt, kein Hindernis der Begnadigung ſein ſoll, wenn die
Einhaltung der Friſt nicht n war.

V Zeulenroda, 7. Jan. (Bockbierfeſte.) Jn Anbetracht
der gegenwärtigen ernſten Zeit hat der Stadtgemeindevorſtand die
Erwartung ausgeſprochen, daß die Abhaltung von Vockbierfeſten in
der alljährlich üblichen Weiſe für diesmal unterbleibt. Der Aus
ſchank von Bockbier ſoll damit nicht unterſagt ſein, vielmehr wird
nur erwartet, daß keinerlei Schmückung des Lokals, keine Muſik
und keine Verwendung weiblichen Perſonals ſowie keine Ankündi
gung in den Blättern erfolgt.

x Koburg, 7. Jan. (Auszeichnung.) Der Herzog hat
dem als Kriegsfreiwilligen auf dem weſtlichen rn
befindlichen Hofſchauſpieler Seidler das Verdienſtkreuz mi
Schwertern verliehen. Seidler iſt bereits Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes.

m

Jagd.
Flur Bobbau. Treibjagd.) Pächter: Gutsbeſther

Brandt und Fleiſchermeiſter Koch. 16 Schützen: 86 Haſen.

GÄÜoeoOÖnnunnVerantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertkliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provingz,

ndel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmannz für den
nzeigen eil: K. Steinhauf.

prechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediake t die per Halleſchen-

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
richten.
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Apollo Theater.
Heute u. folgende Tage, abäds. 8 Uhr

Das DeUfnantsliehehen'
Operette in 3 Akten von J. Siener.
Musik von Benno Sternberg.
r In den Hauptrollen:
Lucie Fiebiger una
e leopolcdk Popper.

5 p in Rabatt-Spar-Marken.
oeſie-Album,
Geſchichten,

Stammbuchsblumen
empfiehlt (113

Albin Hentze
24 Schmeerſtr. 24.

verkauf unterstellt:

G St i
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
étrumpfwaren, Trikotagen.

Inventur- Ausverkauf
bis 20. Januar. gTeppiche in allen Grössen

besondere Gelegenheitsposten

Aus unserem Gardinenlager sind dem Aus-

ca. 1500 Fenster Gardinen

ca. 1600 Stores
Möhelstoffe, Dekorationen

Halle (Saalse),
Gr. Ulrichstr.

am Kleinschmieden.
Fernspr. 485 und 407.

16

Schlafdecken, Folle ete.
in allen Abteilungen bedeutende Preisermässigung.

Linolsum Teppiche Läufer Stückware besonders billig.
Mädchen- Mittelſchule in den

Franckeſchen Stiftungen.
Aumeldungen neuer Schülerinnen zum Oſtertermi Jn d. Js.werden bis zum 26. Januar an den Wo chiagett von 12 1 uühr

im Amtszimmer obengenannter Schule entgegengenommen. Es
wird gebeten, bei der Anmeldung die aufzunehmenden Kinder und
deren Tauf- und Impfſchein mitzubringen. (57a

J. V. Westram.

Oberlyzeum Bnacdau 3.7 burg
Verbunden mit Lyzeum und Internat, Jahrgeld und Schulgeld 86bildung zur Lehrerin für Lyzeen, höhere und mimete r r
und Volksschulen. Reife- und Lehramtsprüfung in der Anstalt. Zu- S
lassung zur Universität (Prüfung pro facultate). Kleine Klassen. Sorglältige J
Charakterbildung auf christlicher Grundlage. Ges. Landſeben gr. Gärten
u. Spielplätze. Das Schuljahr beginnt im August, um den Mädchen zwischen
Lyzeum u. Oberlyzeum 4 Monate zur Erholung oder häusl. Beschäſtigung zu

Anmeld. für das neue Schuljahr sind zu richten an W. Hafa, Direktor.

Vorbereitung
für denhöheren Lommunaldenst und Diplomprütung an der

Aademie für kommunale Verwaltung
Düsseldortk.

Semesterbeginn: Mitte April und Oktober.Prospekte durch das Sekretariat der Akademi iallee 129 (städt. Flora). m W l

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Wochentags 9 bis 12 Uhr vormittags.
deutſches Kartell Hülle (GGerband nationaler Vereine)

Marienſtraße 17 I. 19

Höchste Krie
W um unsere Arbeiter

M. Jacobsohn, Berlin, Linienstr. 126, an der gross, Friedrichstr.

D Preßkohlenſteine,
Knorpel- und Nußkohle

ſind nach wie vor auf Lager. 220
i Preßſteinfabrik,Paul Mey denreieh, Nietleben Fernr. 843.

resdne
Gegründet 1856

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden-A.,
Marienſtrafe 38/40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen und einer illuſtrierten
humoriſtiſchen Beilage.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs-
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.

Vierteljährlicher PoſtBezugspreis Mk. 3.—.

Jnſerate haben beſten Erfolg!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 30 Pf. (176

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

c

Fernruf 1797. Georg And res
feine Herrenschneiderei

bringt den grössten
billicen Verkauf und bittet um gütigen Zuspruch.
Die Preise sind netto bis 15. Februar gültig.

Sommer- od. Winteranzug
Lommer-Paletot 45 50 55 60 c.

Teil seines Warenlogers zum

Winter-Paletot
Beinkleider

Alte
Promenade 1 a

[213

60 65 70 75 M.
15 18 21 24 MK.

von 2 R. an.

10 Rabatt.

L
e

e e Eine Rieſen- Auswahl
Zöpfe

Größtes 6pezial-Haargeſchäft der Provinz Gachſen.

(Wehurd Henning

brüderstr. 18, wen re

Anfertigung von
Augengläsern jeder Art,

Militär-Feldstecher,
Kompasse, Schrittzähler,

Reisszeuge,

Steuer Erklärnngen.

Bücherreviſor Beyer, Halle (S.),
Steinweg 12. Telephon 3341.

Ziehung 27., 28, u. 29, Januar [915

Floften-
GeldLotterie

zu Gunsten des Iuvaliden- und Alters-
helm des Deutschen Flottenvereius,

303 030 Lose 11233 Gewinne
zahlbar ohne Abzug Mark:

333330
75000
4000020005

105000
Flollen Lose zu M. 3.30

(Porto und Liste extra 30 Pfg.)
bei den Kgl. Lotterie-Einnehmem nu,

allen Loseverkaufsstellen

Verband Königl. Preuß
Lotterie Einnehmer

Berlin C. 2, Burgstrasse 27.

heemtbePreiswert und gut
kaufen Sie sämtliche 54

Struwpfwaren a. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Schnee Hachf,,

Baro- und Thermometer, e Se ß

Taschenlampen. 6Ga SFernruf 5137. Wratzke II. Steiger,
Juwelen

Soldaten!
Kloidorsohilcler aut Leinewan

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

er

Kopfw

Gegrundet 1880.

Dorotheenstr. I.

Leipeiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigheit (Alte Leipeiger)

Versicherungsbestanck er als einee

Milliarde Mark
S Deckungsmittel 400 Millionen Mark.

Moderne Persicherungsformen.
Bestes Prämien- und Dividenden-Sjstem.
Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General-

agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,

äſche mit Friſur O Pfg.

(64490

Gold Silber.

Hoflieferanten,
Poststr. 9/10.
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wie dieses

2s Sloh. Wilhelm Müller
7. Ersatz-Fold-Art.-Reg.

M. I.-

fertigt sofort an

Leipziger Strasse 61/62.

Otto Thiele, Druckerei der Halleschen Zeituny,

Scham

hebrüder Zaensch,
Telegr. Baensch-Dölaubzhalle. Teleph. Amt Halle 1137.

Station der Halle--Hettstedter Bahn.

Schamotte-Fabrik,
Kalköfen,

Beste Referenzen.

bei

speziell für

Dölau
Halle a. S.

[7258
Kupolöfen, Kessel Einmauerungen,
Kompl. Feuerungsanlagen.

otte-Mörtel. Stampf-Kaolin.
Muster, Kostenanschläge gratis.

Stadttheater in Halle.
Sonnabend, d. 9. Jan. 1915:

Nachmittags 4 Uhr:
Außerordentliche Volks- Vorſtellung
zu klein. Preiſen von 25 bis 65 Pfg.

(inkl. Garderobegeld)

Hänſel und GSretel.
Märchenoper in 3 Akten v. Ad. Wette.
Muſſtk von Engelbert Humperdinck.

Spielleitung Karl Kruthoffer.
Muſikal. Leitung: Fritz Volkmann.

Jnſpizient: Karl Jordan.
Nach dem 2. Bild längere Pauſe.
Kaſſensffnung 31 Uhr. Anf. 4 Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends s Uhr:
113. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Volkstümliche Vorſtellung zu

ermäßigten Preiſen:

Die Fledermaus.
Operette i. 3 Akten v. Joh. Strauß.

Spielleitung Karl Stahlberg.
Muſikal. Leitung Fritz Volkmann.

Jnſpizient: Karl Jordan.
Perſonen:

Gabriel v. Eiſenſtein,
Rentier Kurt Klotz.Roſalinde, ſeine Frau Alice v. Boer.

Frank, Gefängnisdir. K. Stablberg.
Prinz Orlofsky SteffiPfeffer
Alfred, ſein Geſangs Teutſch.

lehrer. Fr. Gruſelli.Dr. Falke, Notar heo Raven.
Dr. Blind, Advokat Tiedemann.
Adele, Stubenmädchen

Roſalindens B. Hoffmann
AliBey, ein Egypter Ludw. Trier.
Murray, e. Amerikaner Paul Jungk.
Carriconi, e. Marquis Matthießen.
Froſch, Gerichtsdiener F. Reichhold.
Jwan, Kammerdiener

des Prinzen Max Linke.
Jda Hede Seiden.Melanie Januszynski.
ffelicitas delly Ruſch.
Sidi Elſe Thiele.Minni Betty Ehlert.
n Eulalig u hilvia Emmy ReißeSia der Töchter) Exſe Seidel.

[Gäſte des Prinzen Orlofsky.)]
Jm 2. Akt Einlage:

An der ſchönen blauen Donau,
Ballettdivertiſſement.

Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 8 Uhr.
Ende 10 Uhr. (214

Sonntag, d. 10. Jannar 1915:
Nachmittags 3 Uhr:

Weihnachts Kinder Vorſtellung
zu kleinen Preiſen:

Aſchenbrödel
oder: Der gläſerne Pantoffel.
Weihnachtsmärchen mit Geſang u.
Tanz in 6 Bildern v. C. A. Görner.

Abends 7 Uhr:
114. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Nen einſtudiert:

Königskinder.
Muſikmärchen in 3 Bildern von

Engelbert Humperdinck.

Thalia-Säle,
Sonntag, den 10. Januarabends s Ubr (215
Gaſtſpiel des Schauſpiel-

perſonals vom Stadttbeater
bei volkstümlichen Preiſen

„Doktor Klaus“.
Preiſe der Plätze Mk. 9.35, 0.55,
0,80, 1.05, 1.55. Eintrittskarten an
der Kaſſe des Stadttheaters und
in den Zigarrengeſchäften von
Steinbrecher Jasper, amMarkt u. Scharrenſtraße: Bruno
Wiesner. FSleiſcherſtraße Os-

wald Wiesner, Poſtſtraße.

o Damenſrisuren SS in u. außer dem Hauſe,
S auch im Abonnement.
S G. NiedermannJ v Poſtſtraſe I.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend:
Elektra.

Altes Theater:
Maria Stuart.

Operetten-Theater: Sonnabend:
Gold gab ich für Eiſen.

Magdeburg.
Stadt Theater: Sonnabend

Novität: Der Querulant.
Erfurt.

Stadt Theater Sonnabend
Huſarenfieber.

Deſſau.
of Theater Sonnabendu Elfchen.

Felz- Westen

für (3
sehr grosse Auswahl

bſllige Preise.Schnee jlachf.,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.,

Sonnabend

e

V
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e Nehmt Roggenbrot!
Seid ſparſam mit Kartoffeln

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 8. Januar.

Das Eiſerne Kreuz
erhielt der Unteroffizier d. R. Karl Haufe vom 765. Feldartk.
er Drogiſt im Hauſe Steinbach, Drogerie, Halle, Königſtr. 14,
Sohn des Kaufmanns A. Haufe in Jeßnitz i. A. Ferner wurde
mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet der Vizefeldwebel WilliEggebrecht vom Inf. Regt. 28, Sohn des Verbandsreviſors

Eggebrecht in Halle.

Den Heldentod geſtorben
iſt der Anzeige in Nr. 13 der „Hall. Ztg.“ Poſtſchaffner Adolfort Unteroffizier der Seewehr II. am 11. November in
Frankreich.

u— Öu l ha T

Der Rabattſparverein Halle
hat aus ſeinem Vermögen der „Rote-Kreuz-Pfennig-Sammlung“,
die durch Abgabe von Rote-Kreuz- Marken Mittel für die Kriegs-
hilfe aufbringen will, für 12 000 Mark Rote-Kreuz-Marken ab-
genommen, die er in der Weiſe abſetzen will, daß er bei Ein-
löſung der Rabattſparbücher ſtatt 10 Mk. nur 9.50 Mk. bar aus
zahlt, 50 Pfg. aber in Rote-Kreuz-Marken gibt, die als Brief-
verſchlüſſe uſw. zu verwenden ſind. Außerdem gibt der Rabatt
ſparverein aus eigenen Mitteln noch jedesmal 50 Pfg., ſodaß
dem Roten Kreuz insgeſamt 24 000 Mark zufließen.

Dank für „Liebesgaben“.
n er Ernſt Halke, der ſeit vielen Jahrenzu Neujahr die Halleſche Schlackwurſt, die ſog. Kaiſerwurſt, an

den Kaiſerlichen Hof Geſchenk der Salzwirkerbrüderſchaft im
Tal zu Halle) liefert, hat dieſe Weihnachten an den Kaiſer, den
Kronpringen, mehrere Oberbefehlshaber im Felde, weiter an
die Kaiſerin, die Kronprinzeſſin und die Herzogin von Braun
ſchweig Liebesgaben, beſtehend in Stollen, Kaiſerwürſten uſw.
geſandt. Daraufhin ſind folgende Dankſchreiben er-
gangen:

Großes Hauptquartier, den 28. Dezember 1914. Auf das
an Se. Maj. den Kaiſer und König gerichtete Jmmediat-
geſuch vom 21. d. M. habe ich Jhnen im Allerhöchſten Auftrage
mitzuteilen, daß Se. Majeſtät die dargebotenen Gaben gern
entgegengenommen haben und für die erwieſene Aufmerkſamkeit
beſtens danken laſſen. gez. v. Gontart.

Privatkanzlei und Schatullverwaltung Jhrer Kaiſerl. und
Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin des Deutſchen
Reiches und von Preußen. Berlin, den 5. Januar 1915. Jhre
Kaiſerl. und Königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin hat mich
beauftragt, Jhnen für Jhre freundlichen Glückwünſche zum
neuen Jahre, ſowie für die überſandten Würſte höchſtihren
beſten Dank auszuſprechen. gez.: von Stülpnagel.
Korreſpondeng Jhrer Königl. Hoheit der Frau Herzogin
von- Braunſchweig und Lüneburg. Braunſchweig,
den 4. Januar 1915. Für die mit dem Schreiben vom 29. v. M.
freundlichſt überſandten guten Würſte und den Wünſchen zum
neuen Jahr laſſen Jhre Königl. Hoheit die Frau Herzogin
höchſtihren beſten Dank ausſprechen. Auf höchſten Befehl.
gez. v. Liechtenſtern.

Stenah (Frankreich), den 25. Dezember 1914. Se. Kaiſerl.
und Königl. Hoheit der Kronprinz läßt für die freundlicher
weiſe überſandten Liebesgaben vielmals danken. Jm höchſten

gez.: von Behr, Kammerherr und ſtellvertr. Hof
m

Ob. H. Qu., 27. Dezember 1914. Jhre reiche Sendung
Liebesgaben für die Armee iſt hier in beſter Verfaſſung ange
kommen. Jch ſpreche Jhnen hiermit meinen herzlichſten Dank
dafür aus. gez.: v. Kluck, Generaloberſt und Oberbefehls-

er.
26. Dezember 1914. Sie wollen meinen ergebenen Dank

nehmen für die veichhaltig zuſammengeſtellte Weihnachtsliebes
gabe, die mich heute überraſchte und freudige Geſichter er
kennen ließ. Mit größter Hochachtung! gez.: Graf Häſeler,
Generalfeldmarſchall.

Von der Univerſität Halle.
Von den Studierenden unſerer Hochſchule ſind gegen 700 ins

Feld gez
für das

n. Wie viele von dieſen jungen Helden etwa ihr Leben
terland gelaſſen haben, läßt ſich leider nicht feſtſtellen.

Die große Wollwoche
wird jede Hausfrau anregen, ihren ſchon durch viele Sammlun-
gen gelichteten Vorrat abermals zu durchſuchen und noch alles
Brauchbare hervorzuholen. Seien es Reſte von Stickwolle aller
Art, oder die zertrennten Abſchnitte von Strümpfen, die mit
Webeknoten zuſammengeknüpft auf Knäuel gewickelt werden.

Aber ich möchte noch auf etwas Anderes aufmerkſam machen.
Zupfſeide gibt herrliche, weiche, warme Decken, der Seiden
ſtoff wird hierzu wie Charpie gezupft, und die kleinen Mädchen
beteiligen ſich daran ebenſo gern wie Großpapa und Großmama.
Die liebe Mutter gibt gewiß ihre unbrauchbare Seidenbluſe dazu
her. Eine Sammelſtelle für die Zupfſeide findet ſich gewiß auch
nach der Wollſammlung.

Unſere Schwerverwundeten in den Grenzlazaretten
erbitten zur Ablenkung von ihren Schmerzen und Sorgen friſch-

ſchriebene und heitere Bücher. Wer möchte da nicht gern
fen? Von ſeiner Bücherei einige n und denen da

draußen etwas Sonne, Licht und Linderung bringen? Wir hier
im Jnnenlande können ja ggr nicht das Bedürfnis dort draußenermeſſen. Ein Beiſpiel gckgt Jn einem Lazarett an der
Weſtgrenze liegen 2000 Verwundete und kein eingiges Buch iſt
vorhanden. Wer hilft? Bücher nehmen außer der Geſchäft s-
ſtelle der Halleſchen Zeitung gern an die Firmen
Arnold u. Troitzſch, Gr. Ulrichſtr. 1, Walter Fleiſch
hauer, Steinweg 22, Paul Grimm, bu Str. 16,
H. Kraſemann, Schmeerſtr. 19, E. Ochſe, Leipziger
Straße 95, Pfeiffer u. Haaſe, Ludwig- Wuchererſtr. 76,
Steinbecher u. Jasper, Scharrnſtraße, Ecke Geiſtſtraße,
Verband Halle- Thüringen der deutſchen Reich s-
fecht ſchule (Vorſitzender W. Usbek, Friedrichſtraße 12, Ecke
Wilhelmſtr.). Die Hauptſammelſtelle Brüderſtraße 4
iſt wochentäglich geöffnet von 11--12 Uhr.

Erlaß über vermehrten Abſchuß von Schwarzwild.
Der Landwirtſchaftsminiſter hat ſoeben eine vermehrte

Vertilgung des Schwarzwildes während des Kriegszuſtandes an
geordnet. Den Forſtbeamten der Gemeinde und Jnſtitutsforſten
und den Feldhütern kann darnach für Erlegung von Schwarz-
wild von ſtaatswegen eine Prämie in Höhe des Schußgeldes der
Königlichen Forſtbeamten gewährt werden, allerdings unter Ab-
zug einer von den Gemeinden und Jnſtituten etwa geleiſteten
Prämie bezw. Schußgelder. Auch werden die Regierungspräſi-
denten ermächtigt, an die vorſtehend bezeichneten Beamten, ferner
an Privatförſter und Jagdaufſeher, Kreiſer und Treiber für be-
ſondere Leiſtungen bei Vertilgung von Schwarzwild Belohnun-
gen bis zur Höhe von 50 Mk. jährlich für jeden einzelnen aus-
zuſetzen. Ferner iſt darauf hinzuwirken, daß die Jagdpächter in
den Jagdpachtverträgen verpflichtet werden, das Schwarzwild nach
Möglichkeit zu vertilgen und zu dem Zwecke den Förſter des
mitverpachteten Waldes, den Feldhüter und ſeinen Jagdaufſeher
zur je derzeitigen Erlegung von Schwarzwild zu
ermächtigen und ihm ein Schußgeld zu gewähren, das mindeſtens
dem in den fiskaliſchen Forſten zu zahlenden gleichkommt.

Preiserhöhung für Braunkohlen.
Nach einer uns aus Leipzig zugegangenen Meldung haben

die Vertreter von Gruppen mitteldeutſcher Braun-
kohlenwerke ſich für eine allgemeine Preis-
erhöhung erklärt, aber die Feſtlegung von Grundpreiſen ab
gelehnt. Vom 1, April ab erhöht ſich der Preis um 1 Mk. bis
1,50 Mk. für die Tonne. Einzelne Werkgruppen haben bereits
am 1. Januar im freihändigen Verkauf dieſe Preiserhöhung ein
treten laſſen. Begründet wird dieſer Aufſchlag mit geringem
Ertrag bei den bisherigen Preiſen, mit Arbeitermangel und
Verteuerung der allgemeinen Unkoſten.

Die Gemeindegrundſteuer in der Stadt Halle.
Jn Halle wird die Grundſteuer nach dem jährlichen Nutzungs

wert erhoben. Der Mietzins gilt als Nutzungswert. Neben-
leiſtungen des Grundſtückseigentümers an die Mieter ſind bei der
Bemeſſung der Steuer abzurechnen. Der Buchdruckereibeſitzer und
Verleger der „Halleſchen Zeitung“, Otto Thiele, nun war für das
Jahr 1913 im Hinblick auf ſein Grundſtück Leipziger Straße 61,/62
zur Gemeindegrundſteuer nach dem Jahresnutzungsertrage heran
gezogen worden, ohne daß die Koſten für die Nebenleiſtungen an
die Mieter: Warmwaſſerzuführung, Zentralheizung, Treppen
reinigung, Hausmannsdienſt uſw., abgerechnet worden wären.
Dementſprechend klagte Herr Otto Thiele auf eine niedrigere Feſt
ſetzung der Steuer. Der Bezirksausſchuß gab den Klage-
gründen des Klägers ſtatt und ſetzte die vom Magiſtrat auf
2320 Mk. bemeſſene Grundſteuer auf rund 1900 Mk. herab. Die
vom Magiſtrat gegen das Urteil des Bezirksausſchuſſes ein
gelegte Reviſion wurde vom Oberverwaltungs-
g. f u t verworfen und die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes

ätigt.

England.
Ein Märchen, hier im deutſchen Land
Jedwedem Kinde ſchon bekannt,
Von einem Mann, deß Seelenheil
Für einen Beutel Gold war feil,
Und der, von Goldes-Gier berauſcht,
Sein Herz mit einem Stein vertauſcht,
Jſt Englands treues Spiegelbild:
All Kiſten Kaſten wohlgefüllt.
Das Weltengold, es klingt und blinkt,
Was ſchadet's, wenn's auch etwas ſtinkt?
Mit Blut zu ſchreiben die Geſchichte,

und Stärkung verſpricht,

Frech ernten fremden Fleißes Früchte;
Albion ward es nimmer müde.
Sein Wahlſpruch heißt: Sei ſtets perfidel
Als Michel noch der Prügelknabe,
Ein Traumgeſelle ſonder Habe,
Ließ ihn gewähren Engeland,
Lieh ſeine Kraft im Kriegesbrand.
Doch als ſich Michel kühnlich reckte,
Den Heldenarm ins Weite ſtreckte
Und nach des ſtolzen Sieges Wonnen
Den Platz verlangte an der Sonnen,
Da bangte Englands Krämerſeele,
Daß Gald in ſeinem Schreine fehle,
Wenn deutſche Hanſeatenkraft
Jm Erdenrund ſich Wege ſchafft.
Ob Franzen und Mongole en
Auch deine Söldner ſind geworden,
Der Weltengeiſt hat uns berufen,
Was einſt Jahrhunderte erſchufen,
Mit unſrem reinen Siegfriedsſchwert
Zu ſchützen, ſtützen ew'gen Wert.
Gold geben wir für ſchlichtes Eiſen,
Als würd'ge Enkel uns zu weiſen.
Auf! Laßt uns Catos Geiſt beſchwören
Und ſeine eh'rnen Worte hören:
Um Fried' zu ſchaffen hier auf Erden,
Muß Albion zerſchmettert werden.

Richter.
Beförderung. Der Mitinhaber des Bankhauſes B. J.

Baer in Halle, Ernſt Joſeph, der Ende Auguſt mit dem Eiſer
nen Kreuze ausgezeichnet wurde, iſt zum Vigzewachtmeiſter be
fördert worden.

Als Liebesgabe wünſchen ſich mehrere unſerer braven 36er
in der Front ſehnlichſt eine photographiſche Aufnahme vom Aus
zuge der Maſchinengewehr Kompagnie erer
36er am 3. Auguſt 1914 nach dem Halleſchen Bahnhofe, weil ſie
annehmen, daß ihnen liebe, im Kriege gefallene Kameraden
darauf ſind. Eine Nachfrage bei unſeren Halleſchen Photographenhatte keinen Erfolg. Sollte irgend jemand im Beſitz einer e

Aufnahme ſein, wird um gütige Mitteilung an Juwelier Tittel,
Halle, oder Einſendung der Bilder gebeten.

„Das große Erleben“, lautet das Thema, über das Herr
Dr. Arnold am Sonntag Abend 8 Uhr in den Gemeinſchafts-
ſälen, Alte Promenade S, einen öffentlichen Vortrag hält.

Jn der chriſtlichen Herberge zur Heimat I (Mauerſtraße)
kehrten 1914 insgeſamt 4757 Wanderer ein. Dieſe haben dort
11 794 Nächte zugebracht.

Goldene Hochzeit. Der Privatmann Eduard Böckel und
ſeine Gattin feierten unlängſt die goldene Hochzeit im engen
Familienkreiſe. Die kirchliche Trauung erfolgte wegen Unpäßlich-
keit der Ehefrau in der Wohnung durch Paſtor Vahldick von
St. Georgen.

Kammermuſik im Mozartſaal am 19. Januar. Es ſteht
wieder ein herrlicher Kunſtgenuß bevor, da es gelungen iſt, das
rühmlichſt bekannte Künſtler- Ehepaar Natterer aus Gotha
zu einer Kammermuſik zu gewinnen. Zum Vortrag gelangen
Sonaten von Brahms im G-dur, von Mozart in Bedur und von
Beethoven in C-moll. Dazwiſchen wird Konzertſänger Otto
Brömme aus Frankfurt a. M., ein junger, intelligenter Künſtler,
der ſich durch zahlreiche, eigene Veranſtaltungen bereits einen
guten Namen gemacht hat, einige Lieder von Schubert, Jürgens
und Löwe darbieten (am Klavier Paul Klanert). Es bedarf
wohl nur dieſes Hinweiſes, um der Veranſtaltung, die Jeder-
mann in dieſer ſchweren Zeit für wenige Opfer innere Hebung

auch den äußeren Erfolg, welcher
einem guten Zweck dient, zu ſichern. Es iſt das dritte Konzert
zum Beſten des Viktoria-Luiſe-Hauſes, das gerade in dieſer
ſchweren Zeit die Zuflucht ſo vieler Bedrängten iſt, da die Mittel
erſchöpft ſind, um ſie weiter wirkſam zu unterſtützen, Kriegsnot
zu lindern.

Halleſche Tageschronik. Jn einem Grundſtücke der
Delitzſcher Straße ſtürzte ein Geſchirrführer durch Fehltreten
von ſeinem Wagen. Er fiel mit der rechten Körperſeite auf eine
Eiſenbahnſchiene und erlitt ſo ſchwere innere Ver-
letzungen, daß er mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der
Königlichen Klinik zugeführt werden mußte.

Aus den Vereinen.
Wehrkraftverein Jnugdeutſchland. Abt. „Cröllwitz“ kritt

Sonntag, den 10. d. Mts., nachmittags 263 Uhr, an der Friedens
eiche (Talſtraße) zum Ausfluge an. Zahlreiches Erſcheinen unbe
dingt erforderlich. Abt. „Seydlitz“ tritt Sonntag 48 Uhr
im Stadtheim zum Generalappell an. Nachdem kleiner Uebungs
marſch. Abt. „Kurfürſt“ Sonntag 4 Uhr Generalappell im
Stadtheim. Abt. „Preußen“ tritt am Sonntag um 268 Uhr
an Kaſerne J an. Jeden Mittwoch um 8 Uhr Verſammlung im
Stadtheim. Abt. „Saalwacht“ Sonntag 2612 Uhr General
appell im Gartenheim. Dienstag abend 387 Uhr Verſammlung im
Gartenheim. Abt. „Lütz e n“ Sonnabend abend 8 Uhr Weih-
nachtsfeier im Gartenheim. Am Sonntag nachmittag tritt die
Abteilung um 3 Uhr am Waſſerturm in der Deſſauer Straße an.

Abt. „Zieten“ tritt am Waſſerturm auf dem Roßplatz an;
214 Uhr Abmarſch ins nördliche Gelände. Dienstag 734 96 Uhr
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dichte Schlafsäcke, woll. Decken, Leibbinden, Pulswärmer, Kniewärmer, Brustwärmer,
Ohrenwärmer, gestrickte Hauben, gestr. Schals, Taschentücher, Schals u. Pulswärmer
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Verfammkung im Abt. Bismarck 348 anStadtheim
treten Friedrichsplatz. Abt. „Mansfeld“ verſammelt ſich
Sonntag nachmittag 3 Uhr im Gartneheim zum Generalappell.
Alle Ausrüſtungsgegenſtände ſind mitzubri Abt. „Sch ar n
horſt“ hat ihre nächſte Uebung Sonnabend um 343 Uhr; Treff
punkt Kirchtor-- Ecke Uleſtraße. Abt. „Th. Körner“ Sonntag
10 Uhr am Hettſtedter Bahnhof zum Marſch antreten. Montag
8 Uhr Verſammlung im Gartenheim. Abt. „Blumenthal“
Sonntag vormittag Kirchgang, Abmarſch von Kaſerne II, DeſſauerStraße, 916 Uhr. Jeden Freita 7 Uhr Verſammlung im
Stadtheim. Die Verſicherungsbeiträge für 1916, außerdem die
rückſtändigen Monatsbeiträge der Schulentlaſſenen ſind hierbei
zu entrichten.
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Vereins-Anzeiger.
Verein ehem. 20er. Monatsverſammlung am Dienstag im

„Koburger Hofbräu“ abends 830 Uhr. Ehemalige Regiments
angehörige als Gäſte willkommen.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag abend
8 Uhr Lichtbildervortrag von Jngenieur Heime über: „Mit
Liebesgaben in die Front“. Jeder junge Mann willkommen.
Eintritt 10 Pfg.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Großherzogliches Hoftheater zu Weimar.

Mozart-Zyklus.
Sechſter Abend: Zweiter Vortrag Peter Raabes und

Kammerkonzert. Seinen zweiten Vortrag hielt Herr Peter
Raabe über Mozarts künſtleriſche Perſönlichkeit. Er ging von
Goethes Wort aus, daß jedes Leben von einer Atmoſphäre um-
geben werde. Bei Mozart ſei dieſe Atmoſphäre durch die
Fügung des Schickſals beſonders glücklich geweſen. So konnte
ſich denn Mozarts Perſönlichkeit zu einer ſolchen Höhe ent
wickeln, daß er in ſeiner Muſik ewige Worte für die Menſchheit
ſchuf. Anerkennender Beifall wurde Herrn Peter Raabe für
ſeinen feſſelnden Vortrag zuteil. Jm Kammerkonzert wurde
des Guten faſt zu viel geboten. Erwähnt kann nur werden,
daß Friedrich Strathmann mit „Ein deutſches Kriegslied
(Worte von Gleim)“ und Marta Weber mit den Liedern
„Männer ſuchen ſtets zu naſchen“ und „Das Veilchen“ viel
Erfolg hatten. Der Beſuch war leider ſchlechter als an den
vorangegangenen Abenden. Der nächſte Mozartabend iſt
Dienstag, den 12. Januar. Zur Aufführung gelangt „Die
Zauberflöte“.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Sonnabend, den 9. Januar, abends 8 Uhr, wird zu ermäßigten
Preiſen von 50 Pfg. bis 2,30 Mk. (1. Parkett) die Meiſteroperette
von Johann Strauß „Die Fledermaus“ zur Darſtellung
gelangen. Nachmittags 4 Uhr bei Preiſen von 35 bis 65 Pfg.
kommt als außerordentliche Volksvorſtellung Humperdincks
„Hänſel und Gretel“ zur Wiederholung. Am Sonntag
nachmittag 322 Uhr wird zum letzten Male das anmutige Weih-
nachtsmärchen „Aſchenbrödel“ zur Aufführung kommen und
abends 73 Uhr wird in völliger Neueinſtudierung Humperdincks
Werk „Die Königskinder“ zur Darſtellung gelangen, eines
der deutſcheſten Werke dieſes deutſchen Meiſters. Die überaus
ſorgfältige Einſtudierung, die bereits ſeit Beginn der Spielzeit
vorbereitet worden iſt, läßt auf einen beſonders günſtigen Verlauf
ſchließen. Am Montag, abends 8 Uhr, wird das erfolgreiche Luſt
ſpiel von Jlgenſtein am mermuſik“ wiederholt werden.

Die Abonnements des Stadttheaters. Heute Freitag läuft die
erſte Hälfte der Stadttheaterabonnements für dieſe Spielzeit ab.
Vom 9. Januar an benötigen die Abonnenten bereits der Karten
für die zweite Hälfte, die, ſoweit ſie noch nicht eingelöſt ſind, beim
aus Reinhold Steckner am Markt zur Einlöſung bereit
iegen.
Cornelius Bronsgeeſt im Stadttheater. Es iſt der Theater-

leitung gelungen, das berühmte Mitglied der Königlichen Hofoper,
Berlin, Cornelius Bronsgeeſt, zu einem Gaſtſpiel zu veranlaſſen,
und zwar für den 14. Januar. Der bedeutende Sänger wird in
Wagners „Fliegenden Holländer“ die Titelrolle ſingen.
Trotz der großen Opfer, die die Theaterleitung für dieſes Gaſt
ſpiel bringen mußte, erhöhen ſich die Preiſe nicht und Karten ſind
bereits jetzt ohne Vorverkaufsgebühr an der Kaſſe zu haben.

Thaliatheater. Das nächſte Gaſtſpiel des Stadttheaters findet
kommenden Sonntag, abends 8 Uhr, ſtatt, und zwar gelangt
L Arronges heiterſtes Werk „Doktor Klaus“ zur Aufführung
bei Preiſen von 35 Pfg. bis 1,55 Mk. Auch diesmal wieder ſind
in dem Stücke die erſten Mitglieder des Schauſpiels beſchäftigt,
und zwar die Damen Grete Bäck, Trude Tandar, Elſe Bonne, die
Herren Paul Becker, Albert Friedrich, Fritz Reichhold und Emanuel
vom Weber, die zweifellos das Werk zu einer heiteren Wirkung
bringen werden.

Die Großherzogliche Techniſche Hochſchule zu Darmſtadt
zählt in dieſem Winterſemeſter 256 Studierende, 5 Hörer und
63 Gäſte. Somit beträgt die Geſamtzahl der Beſucher 824.
Davon ſind 26 Reichsdeutſche, darunter 110 Heſſen und 106
Preußen, ferner 9 Ausländer, darunter 15 aus Norwegen.

Berufung. Wie wir hören, hat der o. Profeſſor Dr. Lud-
wig Bieberbach in Baſel den an ihn ergangenen Ruf auf
den Lehrſtuhl der reinen und angewandten Mathematik an
der Univerſität Frankfurt a. M. angenommen. Dr. Bieber-
bach iſt ein geborener Heſſe und war früher Privatdozent in
Sir reibliot ek des Auswärtigen Amts. Uns wird berichtet:Der Bibliothekar an der Univerſitätsbibliothek in r
Dr. phil. Johann Saß, dem erſt vor einigen Tagen der Titel
Oberbibliothekar verliehen worden iſt, wurde vom 1. Januar
d. Js. ab zum ſtändigen Hilfsarbeiter und Vorſtand der Biblio

thek r ernannt.Jn Regensburg iſt der Kirchenkomponiſt Stiftskanonikus
Geiſtlicher Rat Michael Haller im 75. Lebensjahre geſtorben.
Er ſtammte aus Neuſaat in der baher. Oberpfalz. Haller er
gänzte u. a. mit großem Geſchick den verloren gegangenen
dritten Chor zu ſechs zwölfſtinmigen Tonſätzen Paleſtrinas und
ſchrieb ſelbſt 18 Meſſen (2-6 ſt.) mit und ohne Jnſtrumente
bezw. Orgel), mehrere Bände 3-—8ſt. Motetten, Pſalmen,
Litaneien, ein Tedeum, auch Melodramen, Streichquartette uſw.
Auch ſchriftſtelleriſch und pädagogiſch betätigte ſich Haller mit
Aufſätzen für Habers „Kirchenmuſikaliſches Jahrbuch“, einer
Kompoſitionslehre für den polyphonen Kirchengeſang, einem
„Vademecurn für den Geſangsunterricht“ und „Modulationen in
den Kirchentonarten“.

Ein Achtzigjähriger. Der emerit. a. o. Profeſſor der
Chirurgie an der Wiener Univerſität Dr. med. Joſef Eng-
li ſch begeht am 11. Januar ſeinen 80. Geburtstag. Er ſtammt
aus Freudenthal in Oeſterr. Schleſien und war lange Jahre
als Primararzt der chirurgiſchen Abteilung am Rudolfſpital
tätig. Seit 1871 gehört er dem Lehrkörper der Wiener Uni-
verſität an, wo er 1892 zum Extraordingrius befördert wurde.
Prof. Engliſch iſt Ehrenmitglied der Deutſchen urologiſchen
Geſellſchaft. Er entfaltete eine ſehr umfangreiche fachliterariſche
Tätigkeit.

Landwirtſchaftliches.
Jmmer noch großer Mangel an Rindviehkontrollbeamten.

Durch die weitere Einberufung vieler Beamter von Rind
viehkontrollvereinen iſt in Deutſchland eine recht erhebliche
Zahl Vereine zur Unterbrechung des Kontrollbetriebes ge
zwungen worden. In faſt allen Bezirken haben die betreffenden
Rindviehzüchter aber den Wunſch, neue Kontrollbeamte ſofort

Mädchen. Freitag abend s Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonn

Land wirken d empfohlen werden, ſich ſofort ausbilden
zu laſſen. Ausſicht auf Anſtellung iſt vorhanden. Das

lt beträgt einſchließlich Abſchlußprämie neben freier
ſtigung und Wohnung jährlich 600--800 Mk., in einigenStellen wird noch höheres Gehalt gezahlt. Die vrandenbirgi ſee

Landwirtſchaftskammer bildet Kontrollbeamte demnächſt in vier
wöchentlichen Kurſen in der Landwirtſchaftlichen Lehranſtalt
Oranienburg bei Berlin aus und zwar beginnt der nächſte
r n den 26. Januar, der folgende Mitte

Es können ſich Teilnehmer aus allen Teilen des We
melden, auch werden auf Wunſch freie Stellen in den verſchi
nen Bundesſtaaten und Provinzen n ieſen. Die Kurſus-
teilnehmer müſſen Landwirte ſein, unverheivatet, 16--80 Jahre
alt, Erfa n in der Rindviehzucht beſitzen und möglichſt
eine landwirtſchaftliche Schule beſucht haben. Die Teilnehmer
werden während des vierwöchentlichen Kurſus koſtenlos unter
gebracht und beköſtigt. Die Kurſusgebühr beträgt nur 50 Mk.,
die den in Brandenburg, wie auch in manchen anderen Ge
bieten tätigen Beamten nach zweijähriger Dienſtzeit zurück-
gegeben werden. Nach zweijähriger Dienſtzeit erhalten die
brandenburgiſchen Beamten von der Landwirtſchaftskammer auch
jährliche Zuſchlagsprämien von 100 Mk. Nähere Bedingungen
für die Ausbildung ſind von der Landwirtſchaftskammer für die
e ehe endung Berlin NW. 40, Kronprinzenufer 5/6,
zu beziehen.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
1. Sonntag nach Epiphanias.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Archidiakonus Jahr
Kollekte ſür die deutſch evangeliſche Seemannsmiſſion Vorm-
11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr.
Vorm. 113, Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule der Frieſenſtraße
Diakonus Knoblauch. Abends 6 Uhr: Diakonus Knoblauch.
Dienstag den 12. Januar, abends 6 Uhr: Kriegsbeiſtunde mit
Abendmahlsfeier; Oberpfarrer Profeſſor Schmidt.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr: Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martin
ſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt von St, Ulrich in der Kirche beide Abteilungen Paſtor
Richter. Abends 6 Uhr: Sup. D. Wächtler. Mittwoch, den
13. Januar, abends s Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Heintke.

Oſtbezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Sup. D. Wächtler. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt (beide Ab
teilungen); Paſtor Schinke. Mittwoch, den 13. Januar, abends
8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Butz. Kollekte für die
Seemannsmiſſion.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
Butz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends
6 Uhr: Paſtor Kindervater. Mittwoch, den 12. Januar, abends
s Uhr: Bibelſtunde Rudolf Haymſtraße 37 Paſtor Faßmer.
o retag, den 14. Januar, abends 6 Uhr: Kriegsandacht in der

irche.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Nachm.

2 Uhr: Kindergottesdienſt Oberpfarrer Keller. Abends s Uhr: Kriegs
betſtunde Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 83, Uhr:- Paſtor Nietſchmann,
Zu St. Georgen: Vorm, 10 Uhr: Paſtor Prof. Körner. Nachher

Beichte und Abendmahl: Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der St. Georgskapelle; Paſtor Wilte. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Hellmann, Montag, den 11. Januar, abends

Mittwoch, den 13. Januar, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor
Witte (Kirchenchor). Nachdem Beichte und Abendmahl; Derſelbe.

Jm Paul-Riebeck-Stift: Vorm. 9 Uhr Paſlor Witte.
Provinzial-Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann,

Donnerstag, den 14. Januar, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger
Profeſſor D. Lang. (Sammlung für die deutſche Seemannsmiſſion.)
Nachm. 5 Uhr Epiphaniasfeier des Kindergottesdienſtes Domprediger
Proſeſſor D. Lang. Der Abendgottesdienſt um 6 Uhr fällt aus.
Dienstag den 12. Januat, abends 8 Uhr: Vibliſche Beſprechung Kleine
Klausſtraße 12. Freitag, den 15, Januar, abends 8 Uhr: Kriegsbet-
ſtunde Dompred. Prof. D. Lang,.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Lic. Schniewind.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Swierezewski.

Nachm, 2 Uhr: Kindergottesdienſt (Epiphaniasfeier): Paſtor Wagner.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Wagner. Danach Abendmahlsfeier Derſelbe.

Dienstag, den 12. Januar, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde mit
Abendmahlsfeier; Paſtor Wagner. Donnerstag, den 14. Januar,
abends 8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Mädchen (beide Ab
teilungen), Arbeiten für Kriegsverwundete.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof, Nachm.
5 Uhr Epiphaniasfeier des Kindergottesdienſtes Paſtor Dr. Hage-
meyer, Donnerstag, den 14. Januar, abends 8 Uhr Kriegsbet-
ſtunde mit Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kinder-
gottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſſor
von Broecker. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Haberland. Nach der Predigt
Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Mittwoch, den 13. Januar,
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahl Paſtor von Broecker.
Donnerstag, den 14. Januar, abends 8 Uhr Religiöſe Beſprechung
Paſtor von Broecker. Freitag, den 15. Januar, abends 8 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde Pfarrer Vach.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Nachm. 24 Uhr: Kriegsbetſtunde.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Hartmann.
Für Schwerhörige (Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4). Sonntag

nachm. 5 Uhr Paſtor Jahr.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr

Paſtor Kunitz. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Melzzer,
Abends 6 Uhr: Vikar Höfer. Mittwoch, den 13. Januar, abends
8 Uhr Kriegsbetſtunde Konſ.-Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitzz: Vorm. 10 Uhr: Vikar Höfer.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Mittwoch,
den 13. Januar, abends 7— 8 Uhr Kriegsbeitſtunde.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 13. Januar, abends
S Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Hobbing. Donnerstag den
14. Jannar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 8 Uhr: Gebetsvereinigung. Vorm. 11 Uhr Kinder
ſtunde. Abends S Uhr: Bibliſcher Vortrag. Dienstag bis
Sonnabend abends 82 Uhr Evangeliſationsvortrag von Herrn
F. Binde. Mittwoch und Freitag nachm. 4 Uhr BVibelſtunde
von Herrn F. Binde.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Vortrag Redner: Paſtor Winterberg. Dienstag abend 8 Uhr:
Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger

abend abend 83/, Uhr: Familien-Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4,
Glauchaerſtraße 73, Hohenzollernſtraße 11 und Schmiedſtraße 21.
Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Schmiedſtraße 21: Donners
tag abend 8/, Uhr Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt:
Donnerstag abend 8/, Uhr Vibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend s Uhr Kl. Klansſtr. 12.

Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).

abend s Uhr für Männer, Dienstag nachm. 31 Uhr für Frauen.

8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe; Paſtor Dr. Vahldieck,

ſtraße 11). Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſiunde. 5. Ge
meinſchaft der evang. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 81/, Uhr: Bibliſche Beſprechung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 9 Uhr:
Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt Prediger Klinger. Mittwoch,
den 13. Januar, abends s Uhr: Gebetſtunde. Für Nietleben
(Quellgaſſe 220): Vorm. 9i Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11-12 Uhr
Kindergottesdienſt, Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag, den
14. Jannar, abends 8 Uhr Verſammlung Pred. Klinger.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade S. Vorm. 10 Uhr Anſprache
des Herrn Dr. Arnold: „Aus dem Leben Jeſu,“ Vorm. 11 Uhr
Kinderſtunde. Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag von Herrn
Dr. Arnold über „Das große Erleben“, Donnerstag abend 8/, Uhr
Bibelſtunde.

Methodiſten Gemeinde (Magdebuxrgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.
Sonntag vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt. Vorm, 11 Uhr: Sonntags
ſchule. Abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Dienstag abend 8 Uhr
Uebung des gem, Chors,. Mittwoch abend 8/, Uhr: Jugendbund.

Donnerstag abend 82, Uhr: Bibelſlunde
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.

Von vorm. 8 Uhr bis abends 8 Uhr Stundengebet, Vorm. 8 Uhr
feierliches Leviten, Hochamt mit Generalkommunion. Vorm. 10 Uhr
Hochamt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Abends 7 Uhr: Schlußaadacht
mit Predigt und Prozeſſion. Donnerstag, den 34. Januar, abends
72 Uhr Kriegsbittandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm, 9 Uhr: Hochamt mie
Pred Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

t. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein) Morgens 7 Uhr Aus
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe mit General
kommünion, Vorm. 93, Uhr: Feſtgottesdienſt mit Predigt. Nachm.
3--7 Uhr Betſtunden. Abends 6 Uhr Feierliche Schlußandacht mit
Weihepredigt. Jeden Wochentag früh 7 Uhr Hl. Meſſe. Diens-
tag abend 72 Uhr Bittandacht.

Ammendorf Vorm. 11 Uhr: Predigl: Paſtor Balthaſar.
RNadewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Riedel.

Jm Anſchluß Kindergottesdienſt, Mittwoch, den 13, Januar, abends
6 Uhr: Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Beeſen Vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar. Mittwoch,
den 13. Januar, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Bälthaſar.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Dölau Vorm. 11 Uhr:- Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittags

12 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 14. Januar,
nachm. 4 Uhr: Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Lettin Vorm. s Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz, Mittwoch,
den 13. Januar, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ullmann.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Konſ.-Rat Gutſchmidt

Amtswoche: Derſelbe.
Seeben Vorm. 19 Uhr: Paſtor Hobbing, Nachm. 1 Uhr:

Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 13. Januar, abends
7 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Jenrich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: keine Verſammlungen.

Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Ronſir
mandenzimmer An der Marienkirche 1. Donnerstag abend 8 Uhr
Geſangsübung An der Marienkirche 1. Evang. Mädchenverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Sophienſtraße 6 (Marthahaus).

MiſſionsNähverein: Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungszimmer,
Eingang An der Maricenkirche I.

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8/, Uhr jüngere Ab-
teilung, Freitag abend 8 Uhr engliſcher Unterricht Paſtor Richter.

Evang. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von
5 bis 7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1: Paſtor Richter. Kirchengeſang
Verein „Ulriciang“: Montag abend 8 Uhr Parkhotel Riebeckplatz 3):
Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm. 3 Uhr
Franckeſtraße 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein
an St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sand-
anger; abends 7x Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat,
Mauerſtraße 7; Sonnabend abend 8 Uhr Turnen in der
Turnhalle des Reformrealgymnaſinms, Frieſenſtraße; Sonnabend
abend 6/, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat (Mauer-
ſtraße 7); Paſtor Heintke. Evang. Jungfrauenverein an St. Ulrich:
Montag abend 8 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke. Guſtav-
AdolfFrauennähverein: Dienstag nachm. 3 Uhr Martinsberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118; Jung-Mädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118 Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Dienstag
abend 8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 854 Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
ang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
onntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes-

gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 31 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jngendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Z u St. Georgen: Jungfrauenvereine: I. Abteilung: Sonntag nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung Sonntag abend
von 8 10 Uhr im Pfarrkauſe, Mittelwache 7. Hanna-Verein:
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 4-6 Uhr im Gemeinde
hauſe, Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2-4 Uhr im
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 35 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8-10 Uhr im Pfarr
hauſe. Kirchenchor: Dienstags von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe, Verein für kirchl. Armenpflege: Sprechſtunde der Gemeinde
ſchweſtern täglich nachm. von 2-3 Uhr im Gemeindehauſe.
Jungmännerbund Glaucha (Paſtor Dr. Vahldieck)) Sonntag
(10. Januar), abends 71 Uhr Unterhaltungsabend im Gemeinde
hauſe,.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein:
ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr Kl. Klausſtraße 12,
jüngere Abteilung Montag abend von 8--9 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
MiſſionsNähverein: Montag nachm. z Uhr Kl. Klausſtraße 12.
CalvinVerein: Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung im Ge
meindeſaal Kl. Klausſtr. 12. Vortrag von Herrn Dompred. Prof.
D. Lang: „Amerikaniſche Chriſten und der Krieg“, Alle männlichen
Gemeindemitglieder ſind herzlich eingeladen. Donmtkirchenchor:
Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr 12.

Neumarkt- Gemeinde (ESt. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr
im Gemeindehauſe. Miſſions-Nähverein: Mittwoch nachm. 3 Uhr
Arbeiten für das Rotie Kreuz.

Paulusgemeinde: Jnugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Paſtor von Broecker, Jünglingsverein: Sonntag abend
7 Uhr Berſammlung Paſtor Haberland. Dienstag abend s Uhr
Bibelſtunde, Jungfrauenverein J und II: Sonntag abend /8
und 8 Uhr Verſammlung Fraueu-Nähverein: Arbeitsſiunden für
das Rote Kreuz Montag abend 8 Uhr und Donnerstag nachm.

d abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag

3 Neumarkt-Gemeinſchaſt: Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Beeinzuſtellen, um dieſe nützliche, für die Leiſtungen und Zucht-
arbeit ſo wertvolle Einri gzu erhalten. Es kann jüngeren ſprechung Breiteſtr. 29. 4, P a ul u s- Gemeinſchaft (Hohenzollern

e

von 3 52 Uhr. Blaues Kreuz Sonnabend, den 9. Januar,
abends 8 Uhr Verſammlung; Diakon Deubel.



St. Barthokomüäus (HalleGiebichenſtein)? Evang. Männer und
Jünglingsverein: Sonntag abend von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,

von 8--10 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr beide Ab
teilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evang. Frauen und
Jungfrauenverein: Sonntag abend 7/, Uhr beide Abteilungen Ver
ſammlung Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend 8 Uhr Leſeabend
Peſtalozziſtr. 4. Nähverein: Montag nachm. 3/, Uhr im zweiten
Pfarrhauſe Friedenſtraße 25.

HalleTrotha Jnngfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr Verſammlung.
Radewell: Jünglingsverein Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung.

Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.

Büchertiſch.
Krieg dem deutſchen Handel. Die engliſchen Maßnahmen

und Vorſchläge zur Verdrängung von Deutſchlands Handel und
Induſtrie. Ueberſetzung des Werkes: The War on German
Trade. Hints for a Plan of Campaign. Introduction by
Sydney Whitman.) Herausgegeben und mit einer Einführung
verſehen von Anton Kirchrath, Chefredakteur der „Magdeburgi
ſchen Zeitung“. 1 Mk. Verlag von Otto Guſtav Zehrfeld in
Leipzig. Das Buch „The War on German Trade“ ſoll den
Engländern den Weg weiſen, wie ſie die verhaßten Konkurrenten
unſchädlich machen müſſen. Dieſe Pläne zu kennen, iſt für uns
Deutſche von größter Bedeutung. Nur wenn wir wiſſen, was
Weffe Feind vorhat, können wir unſere Maßnahmen danach
t n.ArmeeFeldmerkbuch für Kriegsteilnehmer. 50 Pfg. Das
Buch verfolgt den Zweck, Material zu perſönlichen Erinnerungen
des Kriegsteilnehmers zu erhalten. Es wird dadurch dem Sol-
daten Gedächtnisarbeit erſpart und er wird unwillkürlich zur
Führung eines Tagebuchs angehalten. Repertoriumverlag Leip
zig, Salomonſtraße.

Zu derſelben Zeit, da unſer Volk nach den Behauptungen
ſeiner Feinde in Barbarentum und Roheit verſinkt und materiell
verarmt, wendet ſich der „Kunſtwart“ mit einem Unternehmen
an die Kaufkraft der weiteſten Kreiſe, wie es aus eigner idealiſti-
ſcher Kunſt heraus kein andres Volk auf der Welt geſtalten konnte.
Es heißt: „Das Heilandleben in deutſcher Bilderkunſt“ und um-
faßt die erſten fünf Hefte der neuen „Deutſchen Hausbilderei
des Kunſtwarts“. Uns ſcheint es ganz erſtaunlich, welche Einheit
und Kraft das Ganze erhalten hat. Aber auch das iſt erſtaunlich:
wie ſich das beſondere deutſche Weſen aus dieſen Zuſammen-
ſtellungen hier ergibt von Dürer und Rembrandt zu Ludwig
Richter und wieder zu Uhde und Steinhauſen geht ein einziger
Strom nationaler Jnnigkeit, ſo daß alte und neue Bilder ſich
ergänzen und fortſetzen, als wären ſie aus ein und derſelben
Menſchenſeele erwachſen. Der Grundſatz, der dem „Hausbuch
deutſcher Lyrik“ von Avenarius wohl an erſter Stelle ſeinen
umfaſſenden Erfolg verſchafft hat, bewährt ſich überraſchend nun
auch in der Bilderanthologie: das Zuſammenſtellen von Lebens-
kreiſen, in denen jeder Teil den anderen fördert. Aber auch
techniſch und ſchließlich dem Preiſe nach bedeutet das „Heiland-
leben“ etwas Neues. Blätter in der Größe 27: 3636 Zentimeter,
in den beſten Techniken durchgeführt, ſind ungefähr mit 15
Pfennigen das Stück berechnet! Für den Preis, den früher in
gleich guter Ausführung die Reproduktion einer rinsigen Radie
rung koſtete, ein Werk von etwa hundert Tafeln! bei ſind
die Blätter hier mit den verſchiedenſten Techniken hergeſtellt,
jedes Blatt ſo, daß es dem Vorbild nach aller Möglichkeit gerecht
wird. So dürfte endlich der Hausſchatz der Andacht aus bildender
Kunſt geſchaffen ſein, nach dem ſich ſchon viele lange geſehnt
haben. Die billigen Hefte ſind auch einzeln käuflich, ſo daß der
Hausſchatz auch in das Haus des ganz beſcheiden Bemittelten
kommen kann. Die Titel der einzelnen Hefte ſind: 1. Des
Heilands Verkündigung und Geburt (1,50 Mk.); 2. Jeſu Kind
heit und Maria (2,25 Mk.); 3. Der lehrende und heilende
Chriſtus (2 Mk.); 4. Der Leidensweg Chriſti (2 Mk.); 5. Tod
und Verklärung Chriſti (2,25 Mk.). Verlag Georrg D. W. LKall-

wey, München. 3Was ſagt der Weltkrieg den deutſchen Chriſten on
Dietrich Vorwerk. Eine chriſtliche Philoſophie des Krieges. Be
handelt all die chriſtlichen Probleme und Gewiſſensfragen, die
ſich dem deutſchen Chriſten infolge des Krieges überhaupt und
des gegenwärtigen Weltkrieges insbeſondere aufdrängen. Verlag
des Hofbuchhändlers Friedrich Bahn, Schwerin i. Meckl.

Das Januarheft von Velhagen und Klaſings Monats
heften (Herausgeber: Hanns v. Zobeltitz und Paul Oskar Höcker)
Leipzig, enthält den Anfang einer neuen, den Ausbruch des Krieges
in Polen widerſpiegelnden Ezählung von Klara Hofer, der Dichterin
des Hebbel-Romans. Das neue Werk heißt „Das Schwert im
Oſten“. Zahlreich vertreten ſind die geſchichtlichen und politiſchen
Aufſätze. Der Freiburger Profeſſor Rachfahl behandelt das Ver-
hältnis Friedrichs des Großen zu England; Otto Röſe erzählt
aus eigener Beobachtung die Geburt und Pflege des franzöſiſchen
Revanchegedankens; Legationsrat Zimmermann beleuchtet die
Entſtehung der engliſchen Kolonialmacht; Erwin Stein muſtert
als ein berufener Fachmann die Kriegsarbeit der deutſchen Stadt;
Prof. Otto Heotzſch endlich führt ſeinen zeitgeſchichtlichen Rück
blick weiter Jn reich illuſtrierten Beiträgen ſchildern Dr. Max
Osborn Brügge die tote Stadt, und Ludwig Sterneaux die Ein-
drücke einer holländiſchen Reiſe. Unter den Kunſtblättern finden
wir zum Teil in farbiger Wiedergabe Werke von Faber du Faur,
Gregor von Bochmann und Heinrich Hellhof, den jüngſt Ge-
fallenen, Hans Memling, Michelangelo, Paul W. Ehrhardt,
Eugen Oſtwald, H. Nieſtlé, Fritz Rhein, Heinr. Hermanns,
Julius Diez, Hans Bohrdt.

Neueſte Erfindungen und Erfahrungen. Auf dem Gebiet
der praktiſchen Technik, Elektrotechnik, der GewerbeJnduſtrie,
Chemie, der Land und Hauswirtſchaft. Januar-Heft. Pränu-
merationspreis des ganzen Jahrganges von 13 Heften gleich
8,50 Mark. Verlag A. Hartleben in Wien.

Das Deutſche Theater- Adreßbuch (herausgegeben vom
Deutſchen Bühnenverein) iſt bei Oeſterheld Co., Berlin W. 15,
ſoeben zum vierten Male erſchienen. Man kann ſich vorſtellen,
daß es in dieſem Jahre beſonders ſchwierig geweſen iſt, das
„Deutſche Theater-Adreßbuch“ erſcheinen zu laſſen, denn viele
Bühnen haben erſt ſehr verſpätet eröffnet, ſo daß ihre Aufnahme
nur mit vieler Mühe kurz vor Redaktionsſchluß erfolgen konnte.
Und trotzdem iſt man wiederum erſtaunt über ſeine Vollſtändig-
keit, iſt man auch vor allem erſtaunt, wie viele Theater, trotz der
denkbar ungünſtigen Lage, ſpielen und den Schauſpielern auf
dieſe Weiſe eine Exiſtenz bieten. Der diesjährige Jahrgang des
„Deutſchen Theater-Adreßbuchs“ wird auch deshalb ein beſonders
großes Intereſſe erregen, weil er die Theaterzuſtände der Kriegs-
zeit für künftige Beurteiler getreulich wiederſpiegelt. Das
Kriegstheater- Adreßbuch hat auch zudem noch einige Neuerungen
und Ergänzungen gefunden: Das Verzeichnis der dramatiſchen
Schriftſteller iſt zu ſolcher Vollſtändigkeit erweitert worden, daß
man es jetzt als „dramatiſches Schriftſteller-Lexikon“ bezeichnenkann. Da ſehr viele Schauſpieler im Hauptteil nicht auſgeführi

werden konnten, weil ſie engagementslos ſind, wurden ihre
Adreſſen im Regiſter mit genauer Wohnungsangabe aufgenommen,
ſo daß ſie auch jetzt leicht auffindbar ſind. Neu iſt auch die Rubrik
der „im Felde ſtehenden Bühnenmitglieder“, die dadurch die ver
diente Ehrung erfahren. Das Uebrige iſt aus den früheren Jahr-
gängen bekannt.

Die Umſchau. Januar-Heft 1915. Wochenſchrift über die
Fortſchritte in Wiſſenſchaft und Technik. Herausgegeben von
Profeſſor Dr. J. H. Bechhold. Zu beziehen durch alle Buch-
handlungen und Poſtanſtalten. Vierteljährlich 4,60 Mark. Ge-
ſchäftsſtelle Frankfurt a. M., Niederrad.

Fürs Haus. Praktiſches Wochenblatt für alle Hausfrauen-
Heft Nr. 18 mit Beilage „Der Krieg“. Ausgabe B, ohne Schnitt
muſterbogen, vierteljährlich 1,95 Mark, wöchentlich 15 Pfg. Ver-
lag Leipzig-Stötteritz.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Des Reichskanzlers Glückwünſche

für König Ludwig von Bayern.
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg hat an

König Ludwig von Bayern zu deſſen 70jährigem
Geburtstage folgendes Telegramm gerichtet:

Ew. Majeſtät bitte ich, meine ehrfurchtsvollſten Glückwünſche
zum heutigen Tage gnädigſt entgegenzunehmen. Ew. Majeſtät
feiern das ſchöne Feſt des 70jährigen Geburtstages in der
großen und ernſten Zeit, die über die Zukunft Deutſchlands,
ja Europas entſcheidet. Möge nach dem ruhmbvollen Frieden,
der den deutſchen Stämmen in der gemehrten Stärke und Sicher-
heit des gemeinſamen Vaterlandes den Lohn für die großen,
in Einigkeit gebrachten Opfer bringt, es Ew. Majeſtät ver
gönnt ſein, in langer Friedenszeit über das ſchöne Bayernland
und ſeine tapferen Söhne vättrlich zu walten. Das iſt mein
ehrerbietiger Wunſch. Reichskänzler v. BethmannHollweg.

Oeſterreichiſches Lob für die Organiſation der
deutſchen freiwilligen Sanitätspflege.

Wien, 8. Jan. Der Stabsarzt Dr. Maximilian Richte
hielt geſtern in Gegenwart des Generalinſpekteurs für frei
willige Sanitätspflege Erzherzogs Franz Salvator ſowie
des Landesverteidigungsminiſters Freiherrn von Georgi
einen Vortrag über die Organiſation der frei-
willigen Sanitätspflege in Deutſchland
mit beſonderer Berückſichtigung des Roten Kreuzes,
die er als muſtergültig bezeichnete. Der Kommiſſar
für das öſterreichiſch- ungariſche Hilfsvereinsweſen Graf
Traun ſchilderte ſodann die unvergeßlichen Eindrücke, die er
von ſeiner Reiſe nach Deutſchland mitgebracht habe. Er
führte aus, die deutſche Organiſation ſei eine jener mäch-
tigen Erſcheinungen, die aus dem Einheitsgedanken ent
ſprungen ſeien, die die Volksſeele des Deutſchen Reiches in
dieſen Tagen bis ins Jnnerſte durchdringen. Graf Traun
beſprach auch die einheitliche Organiſation der Sammlung
von Liebesgaben durch das Rote Kreuz und betonte die alle
Erwartungen weit übertreffende Opferwilligkeit der Be
völkerung Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns.

Die Rumänen in Ungarn und Rumänien.
Budapeß, 8. Jan. Das Organ der ungarländiſchen-

rumäniſchen Nationalpartei, der in Arad erſcheinende
„Romanul“ ſagt anläßlich der letzten Sitzung der rumäni-
ſchen Kulturliga in Bukareſt, in deſſen Zentralkomitee auch
einige ungariſche Rumänen gewählt wurden: Die
Konnationalen im Königreich würden ſich aufs ſchwerſte
am Rumänentum verſündigen, wenn ſie ſich in die politi-
ſchen Angelegenheiten Ungarns aktiv einmiſchen wollten.
Man ſolle dort drüben durchaus begreifen, daß die
ungariſchen Rumänen ihrem Vaterlande und der glor-
reichen Habsburger Dynaſtie unter aller Umſtänden und
jederzeit in aufrichtiger Treue anhängen würden. Mit
ſeinem Blutopfer habe das rumäniſche Volkstum die Ueber-
zeugung bekräftigt, daß die größte Gefahr vom ruſſiſchen

Slavismus drohe. (ZJTJ.)„Handel mit dem Feinde“.
London, 8. Jan. Der König hat geſtern einen Erlaß

unterzeichnet, wonach alle Geſchäfte mit außerhalb des Ver-
einigten Königreichs befindlichen Filialen feind-
licher Firmen als Handel mit dem Feinde be
trachtet werden.

Pferdeausfuhr-Verbot für Holland.
Haag, 8. Jan. Wie amtlich gemeldet wird, iſt die Aus

fuhr junger Pferde ſeit geſtern verboten.
Präſident Wilſon gegen ein ſtehendes Heer.

Kopenhagen, 8. Jan. Präſident Wilſon hat ſich entſchieden
gegen die Forderung nach der Ausbildung eines ſtehenden Heeres
in den Vereinigten Staaten und für Erweiterung des Miliz-
ſyſtems ausgeſprochen, deſſen Grundlage die Nationalgarden der
Bundesſtaaten ſein ſollen.

Griechenland und die engliſchen Werbungen.
Athen, 8. Jan. Die griechiſchen Blätter beſchweren ſich

übereinſtimmend über die ausgebreitete Werbetätigkeit der
Engländer in Griechenland und auf den griechiſchen
Kolonien. Griechenland könne ſeine Söhne für ſich ſelbſt

brauchen. (JTJ.)Eine gehäſſige Aeußerung der „Times“ über Churchill.
Kopenhagen, 8 Jan. Zu dem Briefe des engliſchen Marine-

miniſters Churchill an den Bürgermeiſter von Scarborough
bemerkt die „Times“, das Stillſchweigen der deutſchen Zeitungen
zu dieſem langweiligen Geſchreibſel ſei wohl begründet und beab
ſichtigt, da die geſchwätzige Strategie des Herrn Churchill der

deutſchen Sache nur nützlich ſein könne. (1T].)
Rumänien und Jtalien.

Rom, 8. Jan. Wie ſchon gemeldet, wird in Rom eine
bulgariſche Sondergeſandtſchaft erwartet. Nunmehr mel-
det „Tribuna“, daß der frühere rumäniſche Unterrichts
miniſter Prof. Diſtrati in Rom eingetroffen iſt, daß der
rumäniſche Abgeordnete Diamandi, noch erwartet wird und
daß die Genannten in einer diplomatiſchen Miſſion bei der
italieniſchen Regierung erſcheinen werden. (JTJ.)

Neue Gewaltmaßregeln der Engländer gegen
den Jslam.

Konſtantinopel, 8. Jan. Die Engländer haben nun
mehr auch das Scheriatgericht auf der Jnſel Cypern aufgehoben
und die Mitglieder des Gerichtshofes als Gefangene nach Larnaka
gebracht. (Larnaka iſt einer der ſechs Kreiſe mit gleichnamiger
Hauptſtadt, in welche die Jnſel ſeit der engliſchen Okkupation vom

4. Juni 1878 eingeteilt iſt.) (JTJ.)
Neue Dampfſchiffsverwaltung für die Türkei.

Konſtantinopel, 8. Jan. Das Amtsblatt veröffentlicht
das Reglement einer neuen unter Aufſicht der Regierung
ſtehenden türkiſchen Dampfſchiffahrtsverwaltung, der außer
dem Schiffahrtsdienſt das ausſchließliche Recht des Lotſen-
und Schlepptaudienſtes im Marmarameer, den Dardanellen
und dem Bosporus erteilt worden iſt, der bisher meiſt von
fremden Staats angehörigen betrieben wurde.

Ein neuer Spionageprozeß.
Leipzig, 8. Jan. Unter dem Vorſitz des Reichsgerichts-

rats Dr. Sabath verhandelte heute der zweite Strafſenat
des Reichsgerichts gegen den Kaufmann Florian

Liebig aus München, geboren am 13. Dezember 1887 in
Schrattenberg in NiederOeſterreich, der des verſuchten Ver
brechens der Spionage nach 8 1 des alten und neuen
Spionagegeſetzes beſchuldigt wird. Nach dem Eröffnungs
beſchluß des Reichsgerichts iſt der Angeklagte hinreichend
verdächtig, in dem Jahre 1912 und 1913 im Jn- und Aus
lande den Verſuch gemacht zu haben, dem ruſſiſchen Nach
richtenbureau Schriften und andere geheimzuhaltende mili-
täriſche Gegenſtände zu verſchaffen, obwohl er wußte daß er
dadurch die Sicherheit des Deutſchen Reiches gefährdete.
Erſchienen ſind 8 Zeugen, darunter die Ehefrau des Ange-
klagten und mehrerer Militärperſonen, ferner zwei medi
ziniſche Sachverſtändige. Auf Antrag des Vertreters der
Reichsanwaltſchaft wurde die Oeffentlichkeit für die ganze
Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen.

Das Brandunglück in der New-Yorker Unter
grundbahn.

London, 8. Jan. „Daily Mail“ meldet aus New-York:
Bei dem Brande im Tunnel der Untergrundbahn fand eine
Perſon den Tod; 700 wurden durch Rauch und Dampf bewußtlos.
Zur Zeit des Unglücks befanden ſich 500 Züge mit etwa 300 000
Perſonen unterwegs, die in dem vollſtändig verfinſterten Tunnel
zum Stehen gebracht wurden. Die Panik iſt die Schlimmſte ſeit
Beſtehen der New-Yorker Untergrundbahn. Hunderte von Aerzten
und alle verfügbaren Ambulanzen eilten nach dem Schauplatze
c Brandes. Der Verkehr wird für mehrere Tage unmöglich
ein.

Briefkaſten der Schriftleitung.
Civis. Von der Veröffentlichung Jhrer Ausführungen müſſen

wir abſtehen, da wir grundſätzlich den Abdruck von Zuſchriften,
deren Einſender ſich wie Sie nicht nennen, ablehnen. Wer nicht
ſoviel Vertrauen in die Verſchwiegenheit einer Schriftleitung
ſetzt, daß er meint, ſeinen Namen auch ihr gegenüber ungenannt
laſſen zu müſſen, der kann nicht beanſpruchen, daß von ihm alles
unbeſehen hingenommen wird, was er zu ſchreiben für gut
befand. Außerdem aber mengen Sie in Jhren Darlegungen,
ſoviel Falſches und Unbewieſenes mit Tatſächlichem zuſammen,
daß auch aus dieſem Grunde ſchon von einer Wiedergabe in
unſerem Blatte abgeſehen werden muß.

Börſen- und Handelsteil.
Für Abſchreibungen im Rahmen

der Bilanzaufſtellung
der Vollkaufleukte und Aktiengeſellſchaften ſind ebenſo wie
für dieſe die Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches maß-
gebend; ſie bilden auch die Grundlage für die einſchlägigen
Beſtimmungen des preußiſchen Einkommenſteuergeſetzes,
das in S 13 ausdrücklich ausſpricht:

„Bei Steuerpflichtigen, welche Handelsbücher nach Vor-
ſchrift der 88 38 ff. des Handelsgeſetzbuches führen, iſt der
Gewinn unter Beachtung der Vorſchriften im S 7 und 88
nach den Grundſätzen zu berechnen, wie ſolche für die Jnben-
tur und Bilanz durch das Handelsgeſetzbuch vorgeſchrieben
ſind und ſonſt dem Gebrauch eines ordentlichen HKaufmanns
entſprechen. Jnsbeſondere gilt dies einerſeits von dem Zu-
wachs des Anlagekapitals und anderſeits von den vegel-
mäßigen jährlichen Abſchreibungen, welche einer angemeſſenen
Berückſichtigung der Wertverminderung entſprechen.“

Es ſind nun verſchiedene Auffaſſungen darüber laut ge-
worden, wie mit Rückſicht auf den Einfluß des Krieges die
Bewertung von Forderungen in der Höhe der Abſchrei-
bungen zum Ausdruck gebracht werden kann. Wenn es
auch nicht angängig erſcheint, hierfür beſondere Grundſätze
aufzuſtellen und die Frage generell zu regeln, ſo wird doch,
wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, als Norm der
preußiſchen Steuerbehörde angeſehen werden
dürfen, daß ſich die Feſtſtellung weniger auf die Höhe der
Abſchreibungen als vielmehr darauf zu beziehen hat, ob
überhaupt Abſchreibungen vorgenommen ſind. Die
Behörde geht dabei von der Anſicht aus, daß Verein-
nahmungen aus ausſtehenden Forderungen ſpäter zur Gel-
tung kommen müſſen, wenn ſie als Zahlung eingehen. Dem-
gemäß würde ſeitens der Vorſitzenden der Veranlagungs-
kommiſſionen die Abſchreibung in einer Einkommens-
erklärung wohl nur dann beanſtandet werden, wenn eine
Forderung, z. B. an einen engliſchen Schuldner, mit Null
eingeſtellt würde. Jm übrigen dürfte die Steuerbehörde
betreffs der Höhe der Abſchreibungen weniger ängſtlich ſein
und ſich in der Regel an der Feſtſtellung genügen laſſen, ob
überhaupt Abſchreibungen vorgenommen ſind.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
S Friedrichsfelde, 6. Jannar. Auftrieb: 353 Schweine,

3747 Ferkel. Verlauf des Marktes: Lebhaftes Geſchäft
Preiſe anziehend. Es wurde gezahlt im Engroshandel
für Läuferſchweine: 7--8 Monate alt 42-54 5--6 Monate alt
30--41 A. Pölke: 3--4 Mon. 17-29 A. Ferkel: 10--16 Wochen
alt 9 15 AC, h--9 alt Wochen 58

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonnabend, 9. Januar: Wolkig, mild, zeitweiſe Regen.

Vom bis 17. Januar
ſind

d HFeldpoſtbriefe fürfun Kriegsteilnehmer

zugelaſſen. Verſorgen Sie ſich rechtzeitig

mit Kartons, überzogen mit Segeltuch.

1 Pfund geldpoſtbriefe ſind nur ein
mal monatlich für 1 Woche zugelaſſen



h

ne

Landwirte!

Sorgt für eine gute Ackerbeſtellung im

Intereſſe der geſamten Volksernährung!

Der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſagt
am 1. September: „Aus land wirtſchaftlichen Kreiſen
wird mit Recht auf die außerordentliche Bedeutung
einer vrdnungsmäßigen Ackerbeſtellung für die
geſamte Volksernährung hingewieſen. Die Haupt-
ſorge der Beteiligten iſt der rechtzeitige Bezug von
künſtlichen Düngemitteln und Saatgetreide. Jch habe

dieſe Sendungen mit Zuſtimmung des Herrn Chefs
des Feld-Eiſenbahnweſens ſeinerzeit in die Liſte der
vorzugsweiſe zur Beförderung zuzulaſſenden Güter
aufgenommen. Bei den fortſchreitenden Feld-
beſtellungen wird der Bezug dieſer Sendungen
immer dringlicher.“

Das Miniſterium für Landwirtſchaft ſagt am
22. September: „Die Landwirte ſollen möglichſt früh-
zeitig auch ſchon für das Frühjahr ihre Beſtellungen
aufgeben, damit ſich die Lieferanten mit ihren Lager-

beſtänden und durch zweckmäßige Ausnutzung der
Verkehrsmöglichkeiten darauf einrichten können.“

Das Landwirtſchafts Miniſterium ſagt am
13. Oktober: „Vor allem wird den Landwirten
Folgendes empfohlen: Möglichſt frühzeitige
Beſtellung aller Düngerlieferungen für die Kopf-
düngung der Frühjahrsbeſtellung, womöglich ſchon
im Januar. Auch der Abruf des beſtellten Düngers
muß ſo früh als möglich erfolgen.“

Bekanntmachung.
Am Montag, den 11. d. Mts., findet eine Sitzung der

Stadtverordnetenverſammlung nicht ſtatt.
Halle a. S., den 8. Januar 1915.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. Dr. Lembser.
Bekanntmachung.

Nach der Bekanntmachung des Bundesrats über das Aus-
mahlen des Brotgetreides vom 28. Oktober 1914 iſt zur Her-
ſtellung von Roggenmehl der Roggen mindeſtens bis zu 72 vom
Hundert durchzumahlen. Zur Herſtellung von Weizenmehl iſt
der Weizen mindeſtens bis zu 75 vom Hundert durchzumahlen,
jedoch iſt für Preußen die Herſtellung eines Weizen-Auszug-
mehles bis zu 30 Prozent geſtattet. Die Herſtellung von Roggen-
Auszugsmehlen iſt verboten. Dieſe Beſtimmungen gelten für alle
Mühlen und ſind daher auch von den Kunden, Lohn- oder
Tauſchmühlen genau zu beobachten. Dem Verlangen der Kund-
ſchaft nach Herſtellung anderer Mehle darf nicht entſprochen
werden. Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar.

Die Ausmahlungsvorſchriften des Bundesrats vom 28. Ok-
tober d. J. gelten auch dann, wenn gemiſchtes Getreide (insbe-
ſondere gemiſchter Roggen und Gerſte) vermahlen werden ſoll.
Danach iſt gemiſchter Weizen bis zu 75, gemiſchter Roggen bis
72 vom Hundert durchzumahlen.

Berlin W. 9, den 13. Dezember 1914.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Brennmaterials für die Univerſität und

ihre Jnſtitute, ſoll für die Zeit vom 1. April 1915 bis dahin 1916
vergeben werden. Die Lieferungsbedingungen können während
der Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer des Königlichen Univerſitäts-
Kurgtoriums, An der Univerſität 10, eingeſehen oder gegen Erſtattung
der Schreibgebühren von dort bezogen werden.

Angebote ſind bis zum 24. Februar d. Js. einzuſenden. Ein
öffentlicher Termin zur Eröffnung und Verleſung der Angebote
findet nicht ſtatt.

Halle (Saale), den 5. Januar 1915.
Der Kurator der Univerſität.

108) Meyer.verkaufen Sie nicht
jetzt Jhre Beſitzung, wenn auch der Leiter dauernd behindert iſt.
Der Preis würde zu niedrig ſein. Die Sorgen wegen richtiger
Wirtſchaftsführung und etwaiger Verbeſſerungen des Betriebes
können Sie einem Beſitzer übertragen, der Zeit und Luſt dazu
hat, und deſſen Name dafür bürgt, daß Sie gut beraten ſind.

Gerade in dieſem Jahr iſt die Ausarbeitung des Beſtellungs-
planes und der Futterrationen beſonders ſchwierig, aber auch
doppelt wichtig. Es werden ſowohl einzelne Güter, als auch ganze
Komplexe und Herrſchaften übernommen zu weit von Berlin
entfernte kleine Objekte nur ausnahmsweiſe. (211

Die Koſten ſtehen in gar keinem Verhältnis zum Erfolg.
Anfragen erbeten unter A. C. 10004 bei der Annoncen-

Expedition Otto Thiele. Berlin SW. 11, Bernburgerſtr. 30 J.

Hochherrſchaftliche Wohnuny,

zum Teil auch geeignet als

Geſchäftsräume,
ſofort zu vermieten!

9 Zimmer, Küche, Bad, viel Nebengelaß, Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, Warmwaſſerverſorgung ſowie Heizung,

ahrſtuhl (ſelbſttätig), Staubſauger, elektr. Licht, Gas c.
ünſtige Lage, nahe Riebeckplatz, Leipzigerſtraße 61/62.

Zu erfragen Halleſche Zeitung.

Wie früher, bitten wir unſere Mitbürger auch jetzt, grgglrgteladung ſtücke bezw. Schuhwerk zur Verteilung an Bedürftige
uns erlaſſen. Auf kurze Mitteilung an das Sekretariat
des Vereins für Volkswobl, Salzgrafenſtraße 2 (Leſehallen-
gebäude), werden die Sachen von einem legitimierten
jeder gewünſchten

Die vereinigte

u ereges
s gegen Armennot und Bettelei.er rw gez. Prof. Dr. Loofs,

oten zu

eit ab lt. (10 3 von 50 Pfg.Seele des Vereins für Volkswobl hoſenträger bis Mk. 5

Zur Vertretung des zu
eeresdienſt einberufenen ſtädt.
örſters wird auf ſofort eine im

Forſt u. Fagdſchutz erfahr.

ra gegen eine zu verein-l barende Entſchädigung
eſucht. Das Revier umfaßt ca.

ha und würde ſich auch für
einen älteren Förſter eignen.
Bewerbungen mit Zeugnisab-
ſchriften unt. Angabe der Gehalts-
anſprüche pro Monat ſind um-
gehend bei uns einzureichen.

Gräfenhainichen, den5. Januar 1915. (10Der Magiſtrat.
In das pieſige Handelsregiſter

Abt. A iſt beute bei 129 betr.
J. A. Ublig in Halle a. S. ein

Der Kaufmann Carl
Reinhold Freytag iſt aus der
Geſellſchaft ausgeſchieden, gleich-
Flug iſt der Kaufmann Georg
Freytag in Halle a. S. in die

r vGeſellſchafter eingetreten. Die
Prokura des Georg Freytag
iſt erloſchen.

i S.), den 4. Januar 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abteilung B iſt heute bei 254
betr. Fabrikniederlage Georg
Bankel'ſcher Wandplatten Ge
ſellſchaft mit beſchränkter Hrn
in Halle S. eingetragen. Durch
Beſchluß der Geſellſchaft vom
15./17. Dezember 1914 iſt g 4 des
Geſellſchaftsvertrages geändert.
Die Dauer der Geſellſchaft iſt
auf unbeſtimmte Zeit feſtgeſetzt.

Halle (S.), den 31. Dezbr. 1914.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Hausgrundstüelc.
Mein in Wurp bei Brachſtedt

gelegenes Hausgrundſtück mit
zirka 630 qm großem Garten be-
abſichtige ich für 1250 Mk. zu
verkaufen. Anzahlung nur600 Mk.,
der Reſt kann hypothekariſch da-
rauf ſtehen bleiben. Alles Nähere
iſt bei mir zu erfahren. (206
Kaufm. Wilhelm Otto in Niemberg.

Lerlungte Perſonen

Keſſelſchmiede u.
Zuſchläger

für dauernde Arbeit geſucht.
Halvor Breda, A. -G.,Crimmitſchan i. Sa. (102

ar W 15. d. Mts. als
riegsvertretungmilitärfr., evangel. Gärtner.

1 Gehalt: Freie Station u. 50 Mk.
bar. Meldungen mit Zeugnis-
abſchriften an den Direktor der
Landes Erziehungsanſtalt in
Burg b. M. (109

Stubenmädchen,
im Servier., Plätten, Schneid.
und allen ſonſtigen häuslichen
Arbeiten durchaus erfabren,
welches bereits in beſſeren, größ.
Häuſern in Stellung war und
hierüber Ia. Zeugniſſe beſitzt, wtrd
zum Antritt per 1. März er. bei
hohem Lohn geſucht. Perſönliche
Vorſtellung unter Vorlage der
Zeugniſſe nachmittags zwiſchen
455 Uhr erwünſcht.
Fran Generaldirektor Zell.

Kurallee 18. (218
gewandtes

I. Hausmädchen,
nicht unter 20 Jahren. Näben,
Plätten, beſte Zeugniſſe aus gut.
Haus Bedingung. (104Frau Landrat von Erſfa,

Ranis, Kreis Ziegenrück.
Suche zum 15. Februar oder

1. April ein einfaches junges
wirtſchaft, nicht unt. 18 Jahren, als

Stütze. (48a
Meldungen m. Zeugnisabſchriften
erbeten an Frau Gutsbeſitzer
Margarete Müller, Coſa bei
Proſigk in Anhalt.

Wegen Todesßfalles iſt die

Handels gärtnerei
der Krugſchen Fabrik inTeuchern ſoſort zu verpachten.
96) Näheres Kontor dort.

Pferde- Verkauf.
„Mecklenburger Wall., braun,

4jähr., 176 groß, eleg. Reit- und
Wagenpferd. Desgl. Mecklenb.
Fuchsſt., 3jähr., 165 gr., elegant,
verk. B. Schöllner., Holleben.

zum SchlachtenPferde kauft Jeberzei
August Thuvrmn, Reilſtr. 10.

Telephon 507. 10a
Aeltere, kräftige

Wagenpfercde
(militäruntauglich) mit geſunden
Beinen geſucht.
Frau Rartels, Langendorf

bei Weißenfels. (107
Aelt. Arbeitspferd echten
verk. Beundorf Nr. 2b. Gröbers

Stroh und Heu
kaufen ab allen Stationen und
ſtellen auf Wunſch koſtenlos Preſſe.

KRothholz Berliner,Berlin 87, Solingerſtraße 9.

250 bis 300 3elie. Hollmilch
täglich zu kaufen geſucht. Off.
erb. u. Z. m. 4028 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. (207

Künſtliche

Gebiſſe
werden zu noch nie dageweſenen
Preiſen, per Stück bis 20 Mk.,
gekauft, nur Montag, den 11. I.,
von 10--5 Uhr in Halle Hotel
rotes Roß, Leipzigerſtraße 76,
1. Stock, Zimmer Nr. b. (212

eld-Lonerie

im neuen Jahre! 3:
Ziehung unwiderruflich

19. u. 20. Januar 1915.

lieldl- Lotterie

er Olympiaden
150 000 Lose. 5918 Geldgewinne Mk.

150000
60000
20000
[0000

Olympia-Gield- Lose a 3 M.
Porto und Liste 30 e extra

empfiehlt und versendet

Ge,“ Gust. Pfordte,
Essen-Ruhr.

Hier zu haben in allen durch Pla-
kaſſe kenntlichen Verkaufsstellen.

Sehr große Auswahl. [2
H.Schnee Nachtl., Gr. Steinſtr. 84.

„Auf Freignut Sitzenroda, Kr.
2 E., wird für ſofort eine
ordentliche,ſleißige, I aus el
geſucht, die im Kochen, Milch und
Butterwirtſchaft, ſowie Geflügel-
zucht Erfahrung beſitzt. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen erbeten.
103) Erna Pressler.

Perſonen Angebote

Lediger Beamter
mit mehrjährigen Zeugn. militär-
frei, in ungekündigter Stellung,
mit ſchweren und leichten Boden
vertraut, ſucht ſelbſtändige
Stellung oder Kriegsvertretung.
Off. mit Gehaltsangabe erb. u.
Z. K. 4026 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.
Beamter, 26 J. evgl. völl. militär-
frei, z. Zt. noch led. heir. aber evtl.
ſof. Frau hilft in Wirtſch., Kurſ. in
landw. Buchfhrg. 2c. m. gut. Zeugn.
abſolv., ſucht für 1. 3. 15 dauernde
Stellung als Rentmeiſter, Amts-
od. Gutsſekr. Gefl. unt.Z. n. 4029 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Verh. Jnſpektor, 40 J. o. K.
welcher mehrere gr. Güter ſelbſt.
mit Erfolg bew. hat, ſucht, foſt
auf g. Zeugn, u. Empfehl., ſelbſt.
Wirkungskreis 1. April 1915 evtl.
früher. Off. erb. u. Z. h. 4024
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. (Mla
Hofmeiſter, Aufſeher, Schweizer,
Futterknechte, Pferdeknechte uſw.
ſuchen 1. April u. früher Stellen.

gewerbsmäbigerHermannklsnergaenanie er

Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.

Vermietungen

Franckeſtraße 15

frdl. 5 Zimm.-Wohnung, II.,
650 Mark, ſofort zu vermieten.

Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen ſofort od. ſpäter zu verm.
Preis 2000 Mk. Näheres Bau-
büro Uleſtraße 3.z Gr. Ulrittr. ſgü
g berrſch. Wobnung ſofort od.
F ſpäter zu vermieten.
v Näh. Bauburean Uleſtr. 3.

Suche zu ſofort od. 1. Februar

Mädchen, am liebſten aus Land-

ſaſſosoſto doordſgungranstoſt Frieden

Eeraeprecher 25672. H. Gerlcke Häscherzte. o
Gewissenhafte, würdige Ausführung von Beerdigungen.

Feuerbestattungen nach allen Krematorien. r
Veberführungen von und nach auswärts Eigenes Geschirr. 9

Ceoilienhaus,
Gütehenstr. 1I9. Halle a. S. Tolephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige.

Arztwahl steht jedem frel.
Schwestern Station für KranKen-

und Wochenpflege.
EleKtro-physikalisches und Röntgen-Institut.

Operationszimmer.
Licht-, Kohlensäure- sowie alle medizinisechen

Bäder.
Elektrische und Inhalations- Apparate

für Asthma- und Halsleidendoe. [3
bei Gicht, Rheumatismus,Racdium-Kuren Nervenleiden(spez. Ischias),

Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über-
haupt bei Eiterungen und Entzündungen

Besondere Abteilung für Ohrenkranke u. für Magen-, Darm-,
Nerven-, Haut- und Stoffwechsel-Kranke. Voghurt-Kuren.

Suchen Sie ein Pensionat
für hre Tochter

Dann wenden Sie sich gefälligst um Auskunft an
„Die Centrale“, Halle (Saale), Mühlweg 26
Dieses Verkündigungsorgan des Verbandes der Töchter-
pensionate Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz

erteilt kKostenlos jede gewünschte Auskunft.

Liebesgabe für mehrere 36er
Hat irgend jemand eine Aufnahme vom Auszuge der Maſchinen

grpehremaguie der 36er am 3. Auguſt 1914 gemacht? Mitteilungen
und Ueberſendung der Bilder an Juwelier Tittel, Halle, erbeten.

Familien Nachrichten.

7

err Pogtsclatuer Aclolf Moths
ist als Unteroffizier der Seewehr II

am 11. November 1914 im Angriffsgefecht auf Nieuport
den Heldentod fürs Vaterland gestorben.

Wir werden ihn in ehrendem Andenken behalten!
Halle (Sa al e), 7. Januar 1915.

Im Namen der Beamten und Unterbeamten des
Kaiserlichen Bahnpostamts Nr. 29:

Blümel, Postdirektor. [111

Gestern nachmittag entschlief sanft nach kurzem
Leiden unser lieber Onkel und Vetter, der Rentner

liustau Sauer
im Alter von 70 Jahren.

Berlin Steglitz, Hamburg,
den 7. Januar 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beisetzung der Leiche findet auf dem Stadtgottes-
acker am Sonnabend, den 9. Jan., nachm. 2, Uhr statt.

Dortmund, Dessan,
(112

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben Mutter, Frau Adelheid Wittig,
sagen wir hiermit unsern tiefgefühltesten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen,
Ostrau, Capelle, Werben. (110

Statt
Heute abend 8

Halle (Saale), Vorkstrasse 6, den 7. Januar 1915.
Die Einäscherung findet in Leipzig statt. Kranzspenden und Beileids-

besuche dankend abgelehnt.

jeder besonderen Meldung.
Uhr endete ein sanfter Tod die langen Leiden

meines geliebten Mannes, Vaters, Schwiegervaters, unseres guten Bruders,
Schwagers und Onkels, des Privatmannes

Paul Voigt.
Im Namen der Hinterbliebenen

Clara Voigt er. Hoffmann.
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